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Binwoch den ſo. Dezember. e
Politiſche Ueberſicht.

Merſeburger

noch überaus ſtürmiſch.

Die Flottendemonſtration gegen Vene
zuelg hat begonnen.
tiſcher Panzerdeckkreuzer ankern vor
Guayra, dem Hafen der Hauptſtadt Caracas: die
geſchützten Kreuzer „Vineta“ und „Jndefati
gable“. Der deutſche Kommodore Scheder beab
ſtchtigte nach der „Köln. Ztg.“ urſprünglich, den
Hafen von Puerto Cabello zu beſetzen und rief die
vor St. Thomas ankernde geſchützte „Gazelle“ zur
Unterſtützung herbei. Er dampfte Ende November
an Bord der „Vineta“ nach Puerto Cabello, kehrte
aber nach kurzem Aufenthalt nach der Kabelſtation
Willemſtad zurück und wäblte, nachdem er ſich mit den
Auswärtigen Amt und dem Abdmiralſtab der Marine
ins Einvernehmen geſetzt hatte, La Guayra zum
Stützpunkt feiner Bewegungen. Großbritannien ſchloß
ſich dieſem Wie an und ſandte den Kreuzer zweiter

Klaſſe „Jndefatigable“ von Port of Spain nach La
Der deutſche Kreuzer beſitzt einen erheblich

den er in
Guayra.
größeren Gefechtswerth als der britiſche,
der Waſſerverdrängung, der Beſtückung,
und der Beſatzungsſtärke übertrifft. Die „IJndefati
gable“ weiſt lediglich eine größere Geſchwindigkeit auf.
Nach der Ankunft vor La
Kommodore dem vor Curc
„Panther den Oeſehl, ſof Zur Unterſtützungherbeizueilen. Das Schiff liegt ſeit dem T. Dezbr.
im Hafen. Am Sonntag iſt Ach der deutſche Kreuzer

„Gazelle“ in La Guayra eing r Der Kreuzer„Falke ankert noch vor Willemſtad
Oeſterreich Ungarn. Das Befind en des

Kaiſers Franz Joſef iſt, wie „Wolffs Bureau“
vom Sonntag aus Wien meldet, bereits wieder ſehr
gut; die rheumatiſchen Schmerzen im Kreuz ſind
ganz geſchwunden. Der Kaiſer durfte im Laufe dieſer
Woche von Schönbrunn nach Wien überſtedeln.

Der ungariſche Miniſterpräſident Szell iſt
am Sonntag nach Wien gereiſt, nach er „Voſſ.
Ztg. um beim Kaiſer abermals auf Abſchluß der
ſchwebenden öſterreich ungariſchen Ausgleichsverhand

lungen und Fertigſtellung des gemeinſamen autonon nen
Zolltarifes zu dringen. Es die für wahr r
daß Szell ſein Verbleiben im Am
dingung knüpft, daß dieſe Verha ig
abgeſchloſſen werden, um auf alle Fälle
r nicht wehrlos dazuſtehen.

eutſche Abg. Dr. Schalk wurdeab in Brür wegen V t
zu 1000 Kronen m mitange Redzu 800 Kronen Geldſtrafe Herr urthGerichtsgebäude Ka iden Kund et

Für den Abg. Wolf, ſo ſchreibt die
bedeutet Ausgan ig d des Zrozeſſes nie hts s weniger

als eine Lebensrettung. Seine Feinde ehemals
ſeine Freunde und jetzt doppelt heiße Haſſer haben
ihn verdächtigt, ſich dem Zuckerkartell verkauft zu
haben und bereit geweſen zu ſei, ſich der ruſſiſchen
Regierung zu verkaufen d ihn im allgemeinen als
einen politiſch hen Gaukler hingeſtellt. Dieſe Be
zichtungen ſind in nichts zerronnen. Sein Gegner,
der Ab. Schalk, der „Kronprinz“ der Schönerer
Gruppe, iſt verurtheilt worden, aber härter als ihn
trifft der Spru ich der Brüxer Geſchworenen ſeinen
Herrn und Meiſter, den Abg. Schönerer. Die Un
duldſamkeit und klein iche Eif ſerſucht dieſes maßlos

eitlen Gewaltmenſchen hat die „Affäre Wolf“ her
aufbeſchworen,
deutſchen Lager die e
hat. Der Wählerſchaft ten Be
trauen der audent e Parte tei zug
muß ſich angeſichts deine Ernüchterung b Ueverdeus

die ſchmerzlichſte v
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menſchlichkeiten ent pappt hat
Frankreich. Jn Fra inkreich iſt am Sonnabendvie Parlamen tsſeſſion geſchloſſen worden.
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Die et Se der Kammer war am Sonnabend
Bei Beſprechung der Humbert

angelegenheit behauptete der nationaliſtiſche Inter
pellant Gauthier de Clagny, die Flucht der Humberts
ſei durch angeſehene Perfönlichkeiten, Richter und

erleichtert worden. Binder warf dem Juſtiz
miniſter Vallé vor, er habe den Richter Lemercier
abgeſetzt, weil er befürchtete, daß Lemercier die Familie
Humbert verhaften laſſen werde. Der angegriffene
Juſtizminiſter äußerte ſein Erſtaunen, daß man
dieſes Werk von Gaunern zu einer politiſchen Sache
ſtempeln wolle, und erinnerte daran, daß Fredéric
Humbert boulangiſtiſcher Deputirter geweſen ſei.
Coutant rief: „Das iſt eine Lüge Als der Juſtiz
miniſter die Rednertribüne verließ, trat ihm der
Deputirte Syveton entgegen. Es hatte den Anſchein,
als wenn Syveton dem Juſtizminiſter eine Beleidigung

worauf dieſer eine Bewegung machte, als
wenn er ſich auf Syveton ſtürzen wolle. Dienationaliſti ſchen und ſog aliſtiſchen Deputirten ſtürzten
in großer Erregung in den ſalbtreisfermtgen Raum

hten einander unter
Beſchimpfungen mit den Fäuſten. Coutant erreichte

Miniſterpräſtdent Combes dieſelben betreten. Es
entſtand ein furchtbarer Lärm, in den auch die Zu
ſchauer auf den Tribünen einſtimmten. Der Präſident
bedeckte ſich, verließ ſeinen Sitz und ließ die Tribünen

Nach Wiederaufnahme der Sitzung hielt
Coutant das dem Juſtizminiſter entgegengeſchleuderte
Wort „Lüge“ aufrecht. Die Kammer verhängte
darauf über ihn die Cenſur und zeitweiligen Ausſchluß
aus den Sitzungen. Coutant weigerte ſich jedoch,
den Saal zu verlaſſen. Der Präſident unterbrach darauf
zum zweiten Male die Sitzung. Nachdem die Sitzung
unter großer Unruhe wieder aufgenommen iſt, erklärte

ſchreiten.
im Sinne einer Decen itraliſation reform
Bezüglich der Finanzen

Präſident Bourgeois, Syveton habe ſich ebenfalls
beleidigende Aeußerungen gegen ein Mitglied der
Regierung zu Schulden kommen laſſen. Syveton
erwiderte, er habe in Folge ſeines Wortwechſels mit
dem Juſtizminiſter Vallé dieſem ſeine Zeugen geſandt,

und wiederholte, daß ſeine Aeußerung, Vallé habe
gelogen, der Regierung gegolten habe. Das Haus
verhängte hierauf über Syveton die zeitweilige
Zuaſchließung Als Syveton ſtch weigerte, denSaal zu verlaſſen, wurde die Sitzung abermals

aufgehoben. Um 4 Uhr ward die Sitzung wieder
aufgenommen Der Juſtizminiſter ſetzte in
längerer Ausführung auseinander, daß alles gethan

ſei, um der Familie Humbert habhaft zu

mit der Politik zu thun habe der Miniſter
erinnerte daran, daß er ſelbſt die erſte Anklage gegen

Humberts erhoben habe. Die Debatte ward
einfache Tagesordnung wurde

mit 335 gegen 207 Stimmen abgelehnt und dagegen mit 336 gegen 136 Stimmen eine von Etienne

eingebrachte Tagesor dnung angenommen, welche er
klärt, die Kammer billige die Erklärungen der Regie
rung und ſei überzeugt, daß der Juſtizminiſter ſeine
n Pflicht gethan habe. Der Miniſterpräſtdent
erlas hierauf das Dect e durch welches die Tagung

geſchloſſen wurde. Die Deputirten Coutant und
Syveton über welche vie zeitweilige Ausſchließung
verhangt wurde, mußten durch den im Palais Bourbondie Militaärwache befeh nenden Oberſt aus

dem Saale geführt werden.
Rußland. Jn Rußland dauern die Arbeiter
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Die Ausſtändigen werden durch Militär
ferngehalten. Jn NeuTemernitzkajg wurden
die Soldaten mit Steinen beworfen. Am 21.
November wurde im Stadtgarten daſelbſt eins
Arbeiterverſammlung zerſprengt und der Garten ge
räumt und geſchloſſen. Doch wird die Arbeit jetzt
allmählich wieder aufgenommen. 60 Arbeiter wurden
ausgewieſen.

Jtslien. Die italieniſche Deputirtenkammer
genehmigte am Sonnabend das am 4. Juni d. J.
mit Deutſchland abgeſchloſſene Abkommen, durch
welches das Abkommen vom 18. Januar 1902
betreffend den Schutz des gewerblichen Eigenthums
abgeändert wird.

Ensland. Der König von Portugal hat
nach mehrwöchigem Aufenthalt England am Montag

wieder verlaſſen. Der Herzog und die Her
zogin von Connaught ſind am Sonnabend in
Kairo eingetroffen und vom Khedive und den
Spitzen der Behörden am Bahnhofe empfangen worden.
Der Khedive hat Sonnabend früh Chamberlain
in Audienz empfangen.

Spenten. Jn Spanien iſt am Sonnabend das
neue Kabinet gebildet worden. Es iſt wie folgt
zuſammengeſetzt: Silvela Präſtdium; Abarzuza
Auswärtiges Dato Juſtiz; Villaverde FinanzenMaura Inneres Lingres Krieg; Sanjez Toca Marne;

Allen de Salazar Unterricht; Marques Babillo
öffentliche Arbeiten. Das neue Miniſterium hat am
Sonnabeed bereits dem Könige den Eid leiſtet
Das Programm des neuen Miniſter ms iſt
folgendes: Die Cortes werden unverzüglich vertagt
und ſpäter aufgelöſt. Die Neuwahlen finden im
April ſtatt. Die Regierung wird die Geſetze betr.
das r und Vereinsrecht achten, mit un
erbittlicher Strenge aber gegen Ruheftörung ein

Die Gemei de Und Generalräthe werden
irt werden.

iſt Villaverdes Ziel, das
Gl eichg gewicht im Budget herzuſtellen und den Wechſel

kurs niedriger zu geſtalten. Die Marine ſoll re
organiſtrt und das Schiffsmaterial wieder hergeſtellt
werden. Jn Barcelona wurden am Sonntag
drei Anarchiſten verhaftet, welche aufrühreriſche
Schriften verbreiteten. Zum Präfekten von
Madrid iſt Sanjez Guerra ernannt worden. Der
Gouverneur der Bank von Spanien, Mellado, hat

genommen.

Der

ſeine Entlaſſung gegeben.

Türkei. Der geflüchtete Schwager des Sultans
Mahmud Paſcha a hat der türkiſchen Regierung
angezeigt, daß er Deinnächſt mit ſeinen beiden Söhnen

in Konſtantinopel eintreffen werde. Bei der
Grenzregulirung von Yemen-Aden iſt türki
ſcherſeits Klage geführt worden, e obwohl verein
bart worden, den Ort Admyr beiderſetts nicht
früher zu beſetzen, als bis die Grenzregulirung durch

geführt ſei, die Engländer dennoch Admyr beſetzt
hätten. Auf die Vorſtellungen der Pforte antwortete

England, daß der engliſche Commiſſar Admyr nur
mit einer Escorte paſſirt habe, um die Gerenzregu
lirungsarbeiten fortzuſetzen, es dagegen nicht okkupirt habe.

Griechenlind. Das neue griechiſcheMiniſterium iſt am Sonnabend gebildet worden

ünd wie folgt zuſammengeſetzt: Delyann is Vorſitz
und Finanzen, Skuzes Auswärtiges MavromichalisJnneres, Oberſt Lymbritts Krieg, Roma öffentlicher

Unterricht, Zygomalas Marine, Karapanos Juſtiz.
Die Kammer ſoll am 22. Dezember zuſammentreten.

Marokko Ueber die in emeldet die „Agence Havas“ aus Tanger: Da d
ZemmurKabylen, gegen die der Sultan in der Nähe
von Meginez zu kämpfen hatte, nunmehr unterworfen
ſind, ſetzt der Sultan den Marſch nac b Rabat fort.

Nach Mitheilungen des Madrider „Liberal“ aus
anger in Maro kko ein neuer Thron-
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haben. Auch laſſe er in ſeinem Namen kaiſerliche
Erlaſſe ergehen und erkläre, daß er den Truppen des
Sultans eine Schlacht liefern wolle.

China. Der Pekinger „Times“Correſpondent
meldet: Rußland gedenkt eine neue Einrichtung zu
begründen durch die Errichtung von Zoll
ämtern in der Mandſchurei an der öſtlichen Grenze
und an der Grenze des Pachtgebiets von PortArthur,
wo Zölle nach dem chineſtſchen Tarif erhoben und
an China bezahle werden ſollen. Die Aemter ſollen
der Aufſicht Prataſteffs, der bis vor Kurzem Finanz
ſecretär in PortArthur war, unterſtellt werden. Dem
Namen nach bleiben die Zollämter, um den guten
Schein zu wahren, möglicher Weiſe der chineſiſchen
See Zollverwaltung unterſtellt, doch iſt die offenbare
Abſicht deren vollſtändige Lostrennung von aller Ein
wirkung oder Controlle ſeitens der GeneralJnſpection
der Seezölle. Jn China iſt nach einer „Reuter“
Meldung aus Peking der bisherige Vizekönig von
ünnan Weikuangtao als Nachfolger Liukun
yis zum Vizeköntg der Provinz Liang-
kiang ernannt worden. Er ſtammt, wie ſein Vor
gänger, aus Hunan und gilt als fortſchrittsfreundlich
und energiſch.

Deutſchland.
Berlin, 9. Dez. Der Kaiſer hatte am Sonn

abend im Neuen Palais bei Potsdam eine Be
ſprechung mit dem Reichskanzler Grafen von Bülow.
Nachmittags arbeitete Se. Majeſtät allein, zur Abend
tafel waren keine Einladungen ergangen. Zur Früh-
ſtückstafel am Sonntag waren geladen der öſter
reichiſch ungariſche Botſchafter von SzögyenyMarich
und der amerikaniſche Geſandte in Athen Mr. Jackſon
und Gemahlin. Der Kaiſer hörte Montag Vor
mittag im Neuen Palais die Vorträge des Miniſters
des Königlichen Hauſes und des Chefs des Civilcabinets
und gedachte ſpäter den kaiſerl. ruſſiſchen Marine
Attaché Fürſten Dolgoruckow in Audienz zu empfangen.

Der Herzog von Sachſen-Altenburg,)
der vor einiger Zei in Berlin nicht unbedenklich er
krankt war, wird ſich nach der „Nordd. Allg. Ztg.“,
ſobald die Aerzte ſeine Abreiſe geſtatten, nach San
Remo begeben.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Montag unter dem Vorſitz des Grafen Bülow eine
Sitzung ab.

Einladung an den Kaiſer zur Welt
ausſtellung in St. Louis.) Der Präſident der
im Jahre 1904 zu St. Louis ſtattfindenden Welt
ausſtellung, David R. Francis, hat an Kaiſer Wilhelm
die formelle Einladung abgeſandt, die Weltausſtellung
zu beſuchen oder den Kronprinzen als Vertreter zu
entſenden.

(Die Generalverſammlung des Wahl
vereins der Liberalen) fand am 6. und 7. Dez.
in Berlin ſtatt. Aus den Verſammlungen heben wir
nur das Schlußwort des Abg. Dr. Barth hervor,
der über die kommenden Reichstagswahlen referirte.
Es lautet wörtlich: „Eine weiter blickende freiſinnige
Partei darf deshalb nie außer Betracht laſſen, daß
der Feind rechts von ihr ſteht, daß das
konſervative, nach materiellen Vortheilen und Staats
pfründen lüſterne Junkerthum und das jeder Geiſtes
Inechtſchaft Dienſte leiſtende Centrum die Hauptfeinde

ſind. Jn allen Ländern, in Frankreich, in Belgien,
in Oeſterreich kurz, wohin man blickt, iſt die
Uhion des cloches et des tambours der Haupt
feind jeder wahren Cultur. Auch bei uns kann in
den Kämpfen gegen die Reaction die Sozial
demokratie nicht mehr entbehrt werden. Wer die
tauſend Schwierigkeiten und Klippen des praktiſchen
politiſchen Lebens kennt, der weiß, daß dieſe
Erkenntniß noch nicht genügend iſt, um ſchwer-
wiegende prinzipielle Gegenſätze, langjährige und
von ken Gegnern umſichtig gewährte Vorurtheile
und Abneigungen mannigfacher Art zu über
winden. Eine Politik, die mehr ſein will als bloße
Klopffechterei um ein Mandat hier und ein
Mandat dort, als bloße Verfolgung armſeliger Sonder
intereſſen, muß auch weitere Ziele ins Auge faſſen,
Ziele, die ſich vielleicht erſt nach vielen Jahren er
reichen laſſen, aber die ſchon dadurch, daß man ihnen
nachſtrebt, Bedeutung gewinnen. Eines dieſer Ziele
iſt und muß meines Erachtens unſer Hauptziel ſein,
daß die geſammte bürgerliche Linke in Ver
bindung mit der Sozialdemokratie den
Reactionären das politiſche Handwerk legt.“ Be
merkenswerth iſt noch, daß der bekannte und ſelbſt
von den Sozialdemokraten als ſolcher anerkannte
Sozialpolitiker Abg. Dr. Roeſicke Deſſau der Fraction
der Freiſinnigen Vereinigung als Mitglied beige
treten iſt.

(Als Arbeiterkandidat) der Freiſinnigen
Vokkspartei in Breslau für die nächſten Reichstags
wahlen und Landtagswahlen iſt, wie berichtet in der
„Breslauer Zeitung“, der Führer der Arbeiterdepu
tation bei der Anweſenheit des Kaiſers Herr Clammt
genannt worden. Aus dem jetzt im Original vor
liegenden Artikel der „Breslauer Ztg.“ ergiebt ſich,

daß es ſich hier um eine Anregung der Re
daction der „Breslauer Ztg.“ handelt. Inzwiſchen
haben die Sozialdemokraten eine große Verſammlung
für Montag in Breslau angekündigt mit einem
Vortrage des Abg. Bernſtein, welche das weitere
Feſthalten der Breslauer Arbeiterſchaft an der
Sozialdemokratie bekunden ſoll.

(Parteipolitiſches.) Um die Bedeutung
der entſchiedenen Stellungnahme hervorragender Partei
organe der nationalliberalen Partei gegen die
Betheiligung der Fraction der klerikal-konſervativen
Scharfmacher abzuſchwächen, hat der General
ſecretär der Partei, wie uns mitgetheilt wird, in
das ganze Land hinaus Aufforderungs-
ſchreiben geſandt, die einzelnen nationalliberalen
Vereine möchten doch Herrn Baſſermannoffiziell
Zuſtimmungserklärungen ſchicken. Auf dieſe
Weiſe ſind alſo die jetzt von dem offiziellen Partei
organ triumphirend verkündeten Zuſtimmungskund-
gebungen povozirt worden. Bei den Dresdener
Nationalliberalen iſt übrigens der Herr Generalſecretär
mit ſeinem Anſinnen abgefallen. Eine dieſer Tage
ſtattgehabte Beſprechung des Vorſtandes des Dresdener
nationalliberalen Vereins hatte das Ergebniß, daß
man den Wünſchen des Herrn Generalſecretärs keines
wegs Folge leiſtete.

(Von der Marine.) Contreadmiral von
Prittwitz und Gaffron iſt zum Jnſpector der 2.
Marineinſpection ernannt worden. Der bisherige
Jnſpector Admiral v. Kirchhoff und Kapitän Stiege,
zuletzt Kommandeur auf der oſtafrikaniſchen Station,
ſind zur Dispoſttion geſtellt.

(Colonialpoſt.) Jn Kiautſchou ſind
nach der „Nationalztg.“ im nächſten Jahr wieder
größere bauliche Neuanlagen geplant, beſonders eine
große Spülanlage, durch die das Abwäſſerſyſtem der
Stadt Tſingtau regelmäßig gereinigt werden ſoll,
ferner ein Obſervatorium, ſowie ein großes Wohnhaus
für den Gouverneur.

Parlamentariſches.

Abg. Singer iſt bekanntlich Vorſttzender der
Geſchäftsordnungscommiſſton. Bei der zuletzt von
ihm anberaumten Sitzung am Donnerstag war er
allein erſchienen

Aus der nächſten Nachbarſchaft der
Sozialdemokratie im Reichstag ſchildern die
elſäſſiſchen Abg. Hauß und Wetterlé in
der elſäſſtſchen Preſſe das Verhalten der Sozialdemo
kraten. Der Genoſſe Baudert randalire in einem
fort, verfluche und beſchimpfe jeden andern und
produzire ſtch mit einer wahren Bärenſtimme in
Pfuirufen. Da ſei Abgeordneter von Vollmar
durch die Thür getreten und habe mit lauter Stimme
Baudert zugerufen: „Schämen Sie ſich
nicht? Glauben Sie denn, Sie wären in einem
Wirthshaus? Wenn die Partei ſolche Rüpeleien
gut heißt, dann danke ich dafür.“ Abg. Wetterlé
ſchildert das Verhalten der Sozialdemokraten in
jenen Sitzungen in denen Abg. Bebel auch den
Abg. Richter beſchimpfte. Die Sozialdemokraten
forderten, daß man ihre Redner in andächtiger Weiſe
anhöre, während ſie wie die wilden Thiere brüllten,
wenn ein Redner einer Partei eine Anſicht vorträgt,
die ihnen nicht paßt.

Abg. Dr. Arendt hat in einer Wähler
verſammlung in Eisleben über die Geſchäftslage im
Reichstag geſprochen und ſich dabei unter anderem
nach der „Eislebener Ztg.“ dahin geäußert: „Meine
Herren! Wäre dem Zolltarif nur eine ſach
liche Oppoſition gemacht worden, wie ſie
Eugen Richter gemacht hat, dann glaube ich be
ſtimmt, daß der Zolltarif im Reichstage
nicht zu Stande gekommen, ſondern ge
fallen wäre. Aber die Art, wie die Sozial
demokratie mit alleiniger Gefolgſchaft der Freiſtnnigen
Vereinigung den Reichstag terroriſtrten, die mußte zu
einem Widerſtande führen, oder das Volk hätte mit
Recht geſagt, daß die kleine Minderheit ſtärker ſei als
die große Mehrheit.

Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: „IJn mehreren
Blättern werden irreführende Angaben über die
Stellung der verbündeten Regierungen zur Frage der
Kündigung der Handelsverträge über bereits ſchwebende
Handelsvertragsverhandlungen mit anderen Staaten
und endlich über eine „neue Militärvorlage“
als „Wahlparole“ verbreitet. Alle dieſe Be
hauptungen, deren Abſicht leicht zu durchſchauen iſt,
ſind aus der Luft gegriffen.“ Unſeres Wiſſens
hat es ſich in den letzten Tagen nicht darum gehandelt,
inwiefern eine neue Militärvorlage als „Wahlparole“
ausgegeben werden ſoll, ſondern einfach darum,
ob noch in dieſer Seſſion eine weitere Er
höhung der Friedenspräſenzſtärke über das
Geſetz von 1899 hinaus beabſichtigt wird.

Offiziös wird der Münchener „Allg. Ztg.“
vom Sonnabend telegraphirt: „Nachdem eine Ver
ſtändigung zwiſchen den verbündeten Regierungen
und der Mehrheit des Reichstags ſtattgefunden hat
und ein Zuſtandekommen des Zolltarifs in dieſer

Seſſton mit Sicherheit zu erwarten iſt, liegt zu
irgend welcher beſonderen Ungeduld hinſichtlich der
Erledigung der Vorlage kein Grund vor. Von
irgend welcher bevorſtehenden Kündigung der Handels

verträge iſt hier nichts bekannt. Alle dieſe Nach
richten ſind tendenziöſe Erfindung.“

Mit Ausnahme von Mecklenburg
ſo wird der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin geſchrieben

haben ſich alle Regierungen im Bundesrathe in
allen Stadien der Berathung dagegen erklärt, beim
Zolltarif über die Regierungsvorlage hin
auszugehen.

Volkswirthſchaftliches.
Ein neues Mittel, den agrariſchen

Kornhäuſern endlich aufzuhelfen, wird in der
„Landw. Wochenſchrift für die Provinz Sachſen em
pfohlen: Man will nichts Geringeres, als für die
Kornhausgenoſſen die Lieferungspflicht einführen.
„Sämmtliches Getreide, ſoweit es nicht in der eigenen
Wirthſchaft gebraucht oder als Sagatgut an andere
Landwirthe verkauft wird, muß an das Kornhaus ge
liefert werden,“ das iſt die neueſte Weisheit, die das
offtzielle Organ der Landwirthſchaftskammer anpreiſt.
MendelSteinfels hat kurz vor ſeinem Tode dem
Domänenrath Brödermann-Kuegendorf erklärt „Ge
treidehäuſer ſind vortheilhafter, um die Preiſe thunlichſt
hochzuhalten ſie könaen und müſſen eine Verbeſſerung
der Verkaufswaaren herſtellen. Sie dürfen unter
keinen Umſtänden ſich verpflichten, alles
Korn den Genoſſen abzunehmen, da das
Riſtko dann viel zu groß wird.“ Wie groß muß
die Rathloſigkeit der Agrarier ſein, wenn ſie jetzt einfach
die Mahnung des Mannes in den Wind ſchlagen,
den ſte als Vater der Kornhausidee preiſen. Jm
Geſchäftsbericht des letzten Jahres, den das Halleſche
Kornhaus veröffentlichte, war ausdrücklich als ein
Hauptgrund für die koloſſalen Verluſte, mit denen
das Kornhaus gearbeitet in einem einzigen Jahre
ein Defizit von 86 410 Mk.! aufgeführt: das
Lagern zu großer Beſtände. Neuerdings können
die Agrarier, wie der ſächſtſche Provinzialverein für
Getreide und Productenhandel ſchreibt, die Zeit der
Haftpflicht garnicht groß genug bemeſſen; ſie ſuchen
die Kornhausgenoſſen, von denen angeſichts der troſt
loſen Lage der Kornhäuſer thatſächlich ſchon viele
abgeſprungen ſind, auf möglichſt lange zu binden,
und ſo hat man denn bereits die Kündigungsfriſt
erheblich verlängert: beim Halleſchen Kornhaus muß
1 Jahre. beim Torgauer Kornhaus gar zwei volle
Jahre vorher gekündigt werden!

Vermiſchtes.
(Ueber eine chineſiſche Hinrichtung) im

Hinterlande von Kiautſchou berichtet die „Deutch-aſiat.
Warte“ aus Kaumi, 23. Oktober Geſtern fand in Kaumi
die dritte Hinrichtung in dieſem Jahre ſtatt. Während den
beiden erſten Verbrechern vor der Stadt der Kopf durch das
Meſſer vom Rumpfe getrennt wurde, iſt geſtern der dritte
mitten in hieſiger Stadt, an der Hauptſtraße, öffentlich zu
Tode gemartert worden. Jſt ſchon das Enthauvpten bei
Chineſen mit ihren ſtumpfen Säbeln grauſam, ſo überſteigt
die Art der geſtrigen Hinrichtung dieſes noch an Graufamkeit.
Die Gerichtsverhandlung fand unter den üblichen Foltern,
Strecken des Körpers, Aufhängen an den Daumen, Knien auf
ſcharfen Eiſenſtücken u. ſ. w. einige Tage vorher ſtatt. Der
Delinquent, ein Räuber, hatte vor etwa drei Monaten in
einem Bankhauſe des Dorfes Chayungtien eingebrochen und
durch Schüſſe drei Mann ſo ſchwer verwundet, daß dieſe heute
noch nicht arbeitsfähtg ſind. Erſt vergangene Woche gelang
es dem hieſigen Mandarin Jang, des Räubers habhaft zu
werden. Der Tag der Hinrichtung war für geſtern feſtgeſetzt
und um 7 Uhr ſtand bereits eine große Menſchenmenge
auf dem Reiechtplatz, um das Schauſpiel zu ſehen.
Gegen 8 Uhr wurde der Verurtheilte angeſchleppt, von
ſeinen Henkern ergriffen und in das Cailung gehängt. Es iſt
dies eine auf vier 2,50 Meter hohen Pfählen ruhende hölzerne
Halskrauſe, durch die der Kopf geſteckt wird, ſo daß der ganze
Körper frei hängt, während der Hinterkopf und das Kinn auf
der Halskrauſe ruhen und das ganze Gewicht zu tragen haben.
Jn dieſer Verfaſſung blieb der Delinquent nun einſtweilen
hängen. Damit jedoch der Tod nicht vor abends 8 Uhr ein
trat, wurde von Zeit zu Zeit der Körper in die Höhe gehoben
und Steine unter die Füße geſetzt. Da der dem Tode Ge
weihte ein äußerſt zähes Leben zu haben ſchien und um 6/2
Uhr abends immer noch nicht todt war, ſo nahmen jetzt die
Henker einen Hebebaum, den ſie oberhalb der Kette, mit der
die Füße gefeſſelt waren, in ein in der rückwärtigen Wand
befindliches Loch ſteckten und am anderen Ende langſam,
aber ſtetig niederdrückten, ſo daß der Körper in allen Fugen
krachte und immer länger zu werden ſchien. Die Augen
traten unheimlich verdreht aus den Höhlen, und kurz vor 8
Uhr zeigte ein letzter gurgelnder Laut an, daß der Tod einge
treten war. „Master marry gusa“, ſagte der Henker mit
einem eyniſchen Lächeln zu mir, der ich dabei ſtand und, wie
um der Sache die richtige Weihe zu geben, drückte er nochmals
mit ſolcher Gewalt auf den Hebel, daß ich meinte, der Körper
müſſe in Stücke gehen. Als warnendes Beiſpiel blieb der
Tote bis anderen Tags Mittags hängen

Gei den Ausgrabungen an der Stelle des
alten Karthago) hat man ſoeben in der Nähe des Fort
Bord Djedid zwei Sarkophage in weißem Marmor, bemalt und
vergoldet, die aus dem vierten vorchriſtli? en Jahrhundert
ſtammen, entdeckt. Die Sarkophage umſch'oſſen die Leichen
eines Prieſters und einer Prieſterin. Die Deckplatten waren
mit zwei Statuen von natürlicher Größe geſchmückt, von denen
die eine griechiſche Arbeit iſt, während die andere äpyptiſchen
Stil zeigt. Es ſind, wie berichtet wird, die ſchönſten Ent
deckungen, die bis jetzt in der Nekropole von Alt Karthago
gemacht worden ſind.
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Zur Feſthäckerei
empfehle

ſänllihe Rolereiyrodulle,
möglichſt einige Tage vorher beſtellen.

Garantirt reine Getreide-
Presshefe,

Palmin, reineflanzenbntt..
Titronen, Bior, Margarine,
Clarkes Bierpalverextract

beſter, billigſter Erſatz für friſche Eier.

Carl Raute.
Markt 28.

ff. Thüring. Pflaumenmus.

Wollen Sie
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihren Be
m an

decken, ſo beſuchen Sie bitte meine Spezial-
weste lung und Sie werden überzeugt
en daß Ste

Jch r u. a. Gelenkpuppen
unangekleidet, Bülge, verſchiedene Arten,

Köpfe, Schnuhe, Strümpfe,Perücken, ſelbſt gearbeitet, keine auf
geklebte Fabrikarbeit, Perüeken von
WMohairhaar.

Durch großen Abſchluß mit bedeutenden
Fabriken dieſer Marken bin ich in der ange
nehmen Lage, prima Qualitäten zu ſehr
ſoliden Preiſen zu verkaufen.

Puppenpeéerüeken
Wunſch ſofort extra angefertigt.

Damen Eingang zur Hausthür.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Hochachtungsvoll

J. Mischur,
Friſenr, Markt 13.

werden auf

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen

S Erkrankte iſt r Lerihnite Werk:

Ketins Scllſdewahrng.
S s81. S Auf Mit 27 Abbild Preis 3 Mk.

Leſe es Jeder, der an den Folgen
I ſolcher Laſter leidet. Taufende ver
S danken demſelben ihre Wieder
I herftellung. Zu beziehen durch das

Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
I markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

T handlung.

Chriſtbaume,
Edeltannen und Fichten, in allen Größen ſind,
wie alljährlich, im Gaſthof zur grünen Linde

zu haben. HKingel.Markttags: Stand am rothen Hirſch.

Neue ranzösis ehe W al W.
Siceilianer Nüsse,

feinste Suitaninrosinem,
Corinthen v. Arolamancdlelma,

Citronat, Orangeat,
Messina-Citromen

et G. L. Zimmermann,
KRiunss. Salat

Liinmehbuurger Neunaugem,
Delicatess Heringe

ewpftehlt D. O.Zum I. Januar 1903 werden bei! hohem
Lohn W1 Hausmädchen

und 1 Schenermädchen.
Rittergut Kriegsdorf bei Merſeburg.

Hausburſchen
fucht Paul Stecher, Neumarkt 17/18.

Woillette-
Gegenstände

Dom Nr.

c

Geſchäft

Reizende Weihnachts Geſchenke
m als Geſchenke für Dameu und Herren empfehle ich große Auswahl in

S Parfüm- und Srifen-Cartonagen,
wirklich geſchmallvolle Aufmachungen.

Spezialitäten: Veilchen, Flieder und Heliotroy

von nur erſten Firmen

Franz Wahren,
Woil ette

Gegenstände

Hand d lung.

Ritter i im Jahre

Die Entwicklung
des Heschäfis.

e

W

Ritter im Jahre Ritter im Jahre
Die Firma Kälte hat ſich aus den kleinſten Anfängen zu ihrem jetzigen Umfange entwickelt.

Geſchäft iſt heute eins der größten Galanterie- und Spi elwaarenhäuſer und das weitaus größte ſeiner Art in Halle.

Die ſtrengſte Reellitä und die Leiſtungsfähigkeit ſind die Veranlaſſung zu der heutigen Größe dieſer

4902.
Das

Für den vortheilhaften Einkauf ſchöner Weihnachts Geſchenke hält ſich die Firma beſtens empfohlen.

Halle a. S. Leipzigerſtr. 90.
Galanterie und Spielwaaren, LuxusGegenſtände.

MuſikJuſtitnt Merſeburg.

I Ia viere u. Violin-
Vnter richt

auf Wunſch im Elternhauſe der Schülerinnen.
Zur Linühbruang

von Weihnnagelhtsliederm
empfiehlt ſich Hochachtend

Otto Ziegenmeyer,
Halleſche Str. 13.

keinst. Stollenmeh
(auf beſte Backfähigkeit g prüft) empfiehlt billigſt

Robert Heyr ne
Butter. Gänse. Dnten.
Naturbutter 10 Pfd. Colli Mk. 6,50, Bienen
honig Mk. 4,00, 1 friſch geſchl. fette Gans oder
3 fette große Enten Mk. 4 50.
H. Spitzer, Probuzug 67 via Breslau.

Auscer ordentlich reiswerth.
Tapeſtry- Teppiche Mk. 6 „830 u. 10 Mk.

Plüſch u. Arminſter Mk. 4,00 30 Mk.
Tiſchdecken, Kammodendecken, Wachs

tuchdecken, Schlafdecken,

Theodor Freytag,
Zettvorlagen.

Mevrseburg.,
Roßmarkk

Miümm Im
kann in Pflege gegeben werden.
ſagt die Exped. d. Bl.

Von wem
e on ig.,garo u reines Nakurproduct, aus eigener

Jmkerei, das Pfund 1 Mark, empfiehlt
See Lagler, Merſeburg, Markt 8.
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e 30 r l m. passende Welhnachtsgesehe9 ß Engl. Clubfautenil, gewehte Gobelins, Spieltiſche,

Decorateur, verſtellbh. Chaiſelongue, Parabents, Kacheltiſche,
alle a. S., Chaiſekongnedecken, Vorplatzmöbel, Toilettetiſche,

n Balufſtraden, Schankelſtühle, Etagèren e.ſ. n M t Wandbretter, Schreibtiſchſtühle, Gardinen,
Fernſprecher Nr. 2467. gemelte Gobelins, Kaminſtühle, Stores, Zuggardinen.

e e r e ne.

c
An h h n

Fernſprecher 2278. Gegündel 1983. Halte S Gr. Ulrichft. 17, ymtt. ind 1. Etage.

c g J u ee W l e Amnsst Gvon in und aelandhenn Fu katen Her kunf e e Brange
Täglicher Eingang von Neuheiten im Jugendſtyl, paſſend für Weihnnchts-, Hochzeit u egenheits G Seſch

Büsten und Pigaren in Marmor, Bronce, Ferr acotta etc.

Belege egenst un ehe gecter ArtJ e 2 S c n G. eJnſtallation für elektriſch Licht und Gas. Uekernatme von kompletfen Kronen Einrichtungen. Prima Referenzen ſtehen zur Site.Fabrik Niederlage von Kayferzinn. Verkanj zu e ff. s r Ans e Lederwagren. Pariſer und Wiener Bronzen

enke in allen Preislagen und Ausſührungen.

Ken Puppen!
gekleidet und ungekleidet.

S J e 7 e m d e en ne rerPuppenköpfe e e ein verſchiedenen Arten, See vor läſtigen k igen Repa ß rin Hipiell n r ute, Haltbare ind meinem Geſchäfte r a ſe Me ine Weihnachtsa s iſt die m n größte.

S e erunfohle s v hPuppen Jauhge, einpfohlen ne e c n ſah S Alle ſt
z u

S Gr. Steinſtraße 85. Ecke Neunhäuſer.Strümpfe -Arme, Anfertigung von Schirmen ugch Wunſch in ra. 50 Qualitäten.

Ergbſt.

et Baar- Bis lkauf Prozent Rabatt m aBeine Su. dal Aruükel, alles in der größten Aus
wahl zu bekannt billigſten Preiſen.

Spielwaat A'G
aller Arten, um damit zu räumen, geke zu

es
r fort.

t e h nochmals ſtatt 8,80 und 4,00t e S r 00 O pr. Pfd.
Kinde rkleider

P ſportwagen,

reizende Neuheiten in hellblau, lichtgrün, neu
roth, rohrgelb und heliotrop,

Kindertiſche u. Stühlchen,
Reformkinderſtühle

mit patentirtem Sicherheitsverſchluß, rdas Herausfallen des Kindes unmöglich iſt e Delten Pilli ige Wein Offen
Hängeſchaukeln und Traheze, ener well Khkeinweiwe 55, 60, 70, 80, 5 Mark per r Zleſhe

Roth umd ordennx weine 55, 65, 85 7Leiter wagen e portwein, Madeira, Sherry, Ve t (Malaga Weneſcher für
in all g S Blutarme) per Flaſche I en allen Größen offerirt zu billigen De eaiainal- UIngarweis per Liter 1859 Mk. in großer Auswahl empfiehlt billigſtOoguae, rin Arpaae per Flaſche „509 z Mark, ſowie ſämmtliche feine g ß g

Liköre wuanl Teaansela e von 120. Mark per Flaſche. An Weg S

Beim tn e 2 Mark an ein
F F8eRenmartt iſrchchen Likör i Vurg ihraße

J z 5 z W g 29etrolenm Gefen,
r

S en nd gefahelos,

Wüärt nſlaſrjen
nnd WärmſteineSapfehlt biuigſ

z

Otto Bretschneider,

garderroben
Filze,

blauee unyſtabacesſen Feuer in groß m e S e r n un trvſfe u. preiswerth.Liſenwaare n Handſnng Auswahl Wer
kl. Ritterſtraſze. a ug. Pitesechker, n Neumarktsthor 2. Hier 2 Beilagen



Nr. 289.
Provinz und Umgegend.

I Halle, 8. Dez. Das bieſige „Volksbatt“
will erfahren haben, daß ſich in der vergangenen
Woche ein Gemeiner des hieſigen Füſilier Regiments
Nr. 36 aus dem Bodenfenſter der Kaſerne am
Roßplatz auf den Hof geſtürzt bat und daß
derſelbe ſchwer verletzt nach dem Lazareth gebracht
worden iſt. Der Betreffende ſoll viel über ſchlechte
Behandlung geklägt haben. Was an der Sache wahr
iſt, hat man noch nicht erfahren können. Ein
hieſtger Fleiſchermeiſter hat ſich eine Nahrungs
mittelfälſchung dadurch zu Schulden kommen
laſſen, daß er zur Herſtellung ſeiner Würſtchen nicht
wenig aus Berlin bezogenes Pferdefleiſch verwandt
hatte. Gegen denſelben iſt Anzeige erſtattet worden.

t. Erfurt, 6. Dez. Ein Vermächtniß des
Rentiers und früheren Stadtverordneten Ernſt Schmidt,
welches der Stadt Erfurt eine Schenkung von
300 000 Mk. zugewendet, wurde von der ſtädtiſchen
Vertretung dankend acceptirt. Behufs Be
ſchäftigung Arbeitsloſer wurde beſchloſſen
den Reſt des Walles am Schmidſtedterufer zu be
ſeitigen, und hierzu ein Betrag von 10000 Mark
bewilligt.

Schönebeck, 7. Dez. Geſtern Nachmittag iſt
hier das Eis der Elbe zum Stehen gekommen.
Selbſtredend fanden ſich auch einige Wagehälſe, die
ſchon abends den Uebergang verſuchten. Heute iſt
von den Fährpächtern eine Bahn für Fußgänger und
eine für Fuhrwerke geſchaffen. Erſtere iſt heute ſchon,
wenn auch ohne Verantwortung der Pächter, begangen
worden morgen wird ſte aber dem Verkehr geöffnet.
Die Fahrbahn erhält durch Begießen mit Waſſer auch
bald die nöthige Stärke und Tragfähigkeit.

t Liebenwerda, 7. Dez. Erfroren aufge
funden wurde heute in der Nähe des hieſtgen Bahn
hofes ein reiſender Handwerksburſche.

Staßfurt, 8. Dez. Jn der Nähe des benach
barten Dorfes Löderburg wurde der Bergmann M.
am Wege liegend in faſt völlig erſtarrtem Zu
ſtande aufgefunden und nach dem Krankenhauſe
gebracht. Dort werden ihm die total erfrorenen
Glieder wahrſcheinlich abgenommen werden müſſen.
M. iſt der Ernährer einer ſtarken Familie. Der Un
glückliche dürfte auf dem Wege von ſeiner Arbeit nach
Hauſe infolge Erſchöpfung ſich etwas ausgeruht haben,
iſt dabei eingeſchkafen und wäre ſicherl ch bei dem
ſtarken Froſt in ein beſſeres Jenſeits hinüberge-
ſchlummert, wenn man ihn nicht noch rechtzeitig auf
gefunden hätte.

t Zeitz, 9. Dez. Jn Ludwigsſtadt wurde der
Gendarm Koßner erſchoſſen aufgefunden

t. Koburg, 9. Dez. Jn Lichtenfels ſind zwei
Knaben beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen. Einer
iſt ertrunken, der andere konnte gerettet werden.

t Torgau, 7. Dez. Ein beklagenswerthes Un
glück, das einen in den beſten Lebensjahren
ſtehenden Mann ſeiner Familie entriß, während zwei
andere Arbeiter Verletzungen davontrugen, ereignete
ſich geſtern auf Baſtion VII., wo der Bauunter
nehmer Zinſch aus Leipzig Entritzſch gegenwärtig den
ehemaligen Feſtungswall abtragen läßt. Etwa 30
Arbeiter waren mit dem Einſchippen der Erde in
die bereit ſtehenden Lowrys beſchäftigt, als ſich plötz
lich eine ungefähr 10 Meter breite Schicht von der
über 6 Meter hohen Erdwand löſte. Noch ehe der
oben auf dem Walle ſtehende Arbeiter den Warnungs
ruf geben konnte, war das Unglück geſchehen. Die
ganze Erdwand ſtürzte auf den gerade in der Mitte
unter der Bruchſtelle ſtehenden Arbeiter Paul Pfitzner
und begrub ihn vollſtändig unter ſich. Zwei andere
Arbeiter, Hermann Hennig und Karl Häusler, die
in der Nähe ſtanden, wurden theilweiſe verſchüttet.
Obgleich ſofort alles zur Rettung herbeieilte und
Pfitzner ſchon nach wenigen Minuten von den Erd
maſſen befreit war, war doch bereits der Tod einge
treten. Die beiden anderen Verunglückten wurden
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Häusler
hat eine leichte Quetſchung des Unterſchenkeks er
litten; bei Hennig ſind die Verletzungen ernſterer
Natur, er hat einen komplizirten Bruch des linken
Unterſchenkels und ſtarke Quetſchungen der linken
Geſichtshälfte davongetragen. Der jedenfalls auf
der Stelle getödtete Paul Pfitzner wohnte in Zeckritz,
er ſtand im Alter von 35 Jahren und hinterläßt
eine zahlreiche Familie.

t Schmölln (S.Altenb.), 7. Dez. Jn der
vergangenen Nacht wurde das hieſtge Schützen
haus ein Raub der Flammen. Der gewaltige
Brand dehnte ſich da die Feuerwehr bei der grimmigen

Kälte wenig ausrichten konnte, auf den ganzen großen
Gebäudekompler aus. Gerettet konnte nichts werden.
Die Gebäude hatten einen Verſicherungswerth von
nahezu 72 000 M.

S Staßfurt, Dez. Auf einem hieſtgenSalzwerke hat ſich geſtern ein Unfall ereignet,
dem ſehr leicht zwei Menſchen zum Opfer hätten

treten.fallen können. Die Bergleute Ackermann und Oswald

dann auch nach einiger Zeit erholte.

1. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
hatten ſich bei der Schießarbeit zu frühzeitig vor den
Ort begeben und waren dort von den ſich beim
Schießen entwickelnden Gaſen, bevor dieſe gehörig
abgezogen, betäubt worden. Sie wären an denſelben
erſtickt, wenn nicht Hilfe raſch zur Stelle geweſen
wäre und die Beiden aus der gefährlichen Lage befreit
hätte. O. erholte ſich alsbald wieder, während A.
nach dem Krankenhauſe gebracht wurde. Man hofft
jedoch auch ihn am Leben zu erhalten.

Petersberg, 6. Dez. Jn dieſen kalten
Tagen wurde in der Nähe des Dorfes Wallwitz ein
italieniſcher Steinbruchsarbeiter, der anſcheinend
infolge Trunkenheit auf der Straße liegen geblieben
war, in halb erfroren em Zuſtande aufgefunden.
Vorbeifahrende Knechte aus einer benachbarten Ort
ſchaft trieben mit dem halberſtarrten Menſchen auch
noch ihren Muthwillen, indem ſie ihm Rübenſtückchen
und dergleichen in den Mund zu ſtecken verſuchten
dann wollten die rohen Burſchen dem Italiener auch
noch eine Partie Schnaps einfüllen, was ihnen aber
von einem hinzukommenden Landbriefträger energiſch
unterſagt wurde. Der Arbeiter wurde hierauf noch
rechtzeitig nach einer Wärterbude gebracht, wo er ſich

(S. Ztg.)
t Dresden, 8. Dez. Der wegen Tödtung eines

Kriminalgendarms hier zu 15 Jahren Zuchthaus
verurtheilte Matroſe Joh. Ernſt Speck bat nach der
„Voſſ. Ztg“ vor ſeiner Ueberführung nach Altona
ſich nicht blos als den Mörder der dort am 14.
Mai in ihrer Wohnung ums Leben gebrachten Frau
Backhaus bekannt, ſondern auch geſtanden, auf ſeiner
Flucht von Altona nach Dresden zwiſchen Möckern
und Zerbſt einen Reiſegefährten, deſſen Perſonalien
noch unbekannt ſind, erſchoſſen zu haben. Aus
Zerbſt ſchreibt man hierzu: Zu der obigen Selbſt
bezichtung des Matroſen Speck, daß er in der Nacht
vom 8. zum 9. Juni d. J. auf dem Wege von
Möckern nach Zerbſt einen Mann ermordet habe, iſt
zu bemerken, daß letzterer der am 9. Juni todt auf-
gefundene Handelsmann Kuhlmey aus Leitzkau
ſein könnte; der auf den früheren Lehrer Knoll ge
fallene Verdacht, den K. erſchoſſen zu haben, würde
alſo, wenn das Geſtändniß des Speck auf Wahrheit
beruht, durchaus unberechtigt ſein.
ſhcccch

Lotalnachrichten
Merſeburg, den 10. Dezember 1902

Der kirchliche Verein St. Maximi hielt
am Montag in der „Reichskrone“ ſeinen Weih
nächts-Familienabend ab. Nach dem gemein
ſamen Eröffnungsgeſange „Wie ſoll ich dich empfangen

begrüßte Herr Paſtor Werther die zahlreich Er
ſchienenen und theilte zugleich mit, daß wie in
früheren Jahren auch diesmal der Ertrag der
Sammelbüchſe zu Weihnachtsgaben an würdige
und bedürftige Gemeindeglieder verwendet werden
ſolle. Dann folgte die Darbietung zweier Muſik
ſtücke ſeitens Angehöriger unſerer Stadtkapelle,
zweier Lieder für gemiſchten Chor, eines Sololiedes
für Alt und eines Frauenchors. Hierauf hielt Herr
Paſtor Schollmeyer die Hauptanſprache über den
bekannten Harzer Wahlſpruch: „Es grüne die Tanne,
es wachſe das Erz; Gott ſchenke uns allen ein fröhliches
Herz. Jn ſinniger Weiſe verflocht Redner die Be
deutung des Wortes für das Harzgebirge und ſeine
Bewohner mit der Anwendung deſſelben auf das
bevorſtehende Weihnachtsfeſt, das ja im Zeichen
des Tannenbaumes ſteht, und an dem das Erz
des Glaubens das werthvollſte Gut iſt. Kein
Wunſch aber iſt im Hinblick auf dieſes Feſt be
rechtigter als der: Gott ſchenke uns allen ein fröh
liches Herz, daß wir uns an der heheren Botſchaft
von der Geburt des Weltheilandes wahrhaft erfreuen
und erheben. Näch einer kurzen Pauſe kamen noch
zum Vortrag ein Frauenchor, zwei Sololieder für
S pran, zwei Doppelquartette und zwei Lieder für
gemiſchten Chor. Der gemeinſame Geſang „Ach
mache du mich Armen“ beſchloß den Abend.

Jm Weltpanorama in der Kaiſer
Wilhelms-Halle feſſelt in dieſer Woche das
Intereſſe der Beſucher mancherlei. Die beiden Bruder
ſtädte Ofen und Peſt, nach der neueren ungariſchen
Lesart Budapeſt, haben ſtch in den letzten Jahren
mächtig entwickelt und einige Hauptgebäude oder
Plätze, welche in Anſicht zu ſehen ſind, bieten ein
feſſelndes Bild der ungariſchen Hauptſtadt, wobei wir
auch einige Anſtchten von der großartig begangenen
Feier des 1000jährigen Beſtehens des Reiches zu ſehen
bekommen. Von Krakau, der alten Reſidenzſtadt
Polens und ſpäteren Hauptſtadt eines Freiſtaates,
ſehen wir die alten Schlöſſer, Markt und Rathhaus.
Slavonien ein Theil des alten Pannonien iſt
mit drei Hauptanſichten, das an Ungarn ſtoßende
Mähren mit drei Bildern, Preßburg, die ungariſche

einem Geſammtbild
der Stadt und mit einigen Landſchaftsbildern ver
Komitatshauptſtadt, aber mit

Die andere Hälfte der Serie Ungarn nehmen

10. Dezember 1902.
die Karpathen ein, jenes Gebirge, das mit ſeinen
verſchiedenen Gruppen und zahlreichen Verzweigungen
einen Theil Ungarns beherrſcht, das ſo merkwürdige
Höhlen, ſo zahlreiche, oft ſehr beſchwerliche Päſſe
und ſo breite anmuthige Thäler aufweiſt, welch letztere
zwiſchen den Bergketten hinlaufen. Auch an Seeen
und Zigeunerdörfern fehlt es nicht, und ſchließlich
können wir im Geiſt auch die hohe Tatra, den
höchſten Theil der Karpathen, beſteigen, die mit ihren
Gebirgsſeeen, engen Thälern, zahlreichen Spitzen und
ſchmalem Kamm einen Glanzpunkt der Gegend und
zugleich alpiner Welt bildet.

ap. Am Sonnabend Abend gegen 9 Uhr ent
ſtand in dem Nebengebäude des Hotels zur Sonne“
hierſelbſt ein Stubenbrand, der leicht verhängniß
volle Folgen haben konnte. Ein in genanntem Hotel
beſchäftigter Kellner hatte ſich im Ofen ſeiner Schlaf
ſtube Feuer gemacht durch irgend eine zufällige Ur
ſache wurde von dieſer Stelle aus das Bett in Brand
geſetzt, das ebenſo wie der Waſchtiſch dem Feuer zum
Opfer fiel. Ein vorübergehender Soldat bemerkte
noch zur rechten Zeit die Flammen und machte den
Beſitzer des Hauſes auf die Gefahr aufmerkſam, der
ſofort mit thatkräftiger Hülfe den Brand zum Er
ſticken brachte

Der für nächſten Montag angeſetzte Familien
abend der Domgemeinde wird wegen andauernder
Kälte bis zum nächſten Monat verſchoben

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 8. Dezember 1902. Jn der

heutigen Sitzung, die vom Stadtverordneten Vorſteher
Prof. Dr. Witte eröffaet wird, macht derſelbe die
Mittheilung, daß ſeitens der Kgl. Regierung die
Genehmigung zur Zuſchüttung des alten Kliabettes
ertheilt worden iſt. Hierauf wird in die Tagesord
nung eingetreten und dieſelbe wie folgt erledigt:

Unterhaltung der Meuſchauer Straße.
Ref. Stadtv. Salomon. Jnfolge der Kanaliſtrung
des Neumarkts iſt auch die Meuſchauer Straße mit
in Frage geſtellt worden und zwar die Strecke bis
zum Grundſtück des Herrn Kanzleiraths Kuhfuß.
Auf Anfrage beim Gemeindevorſtand in Meuſchau
hat ſich derſelbe mit der Röhrenlegung einverſtanden
erklärt, behält ſich aber das Eigenthumsrecht vor.
Da jedoch das Grundſtück der Waſſerbauverwaltung
und das auf demſelben erbaute Wohnhaus zum
Neumarkt gehsren, beſchließt der Magiſtrat, die in
Frage kommende Strecke als zum Neumarkt gehörend
zu betrachten und die Kanaliſation ausführen zu
laſſen. Die StadtverordnetenVerſammlung ſchließt
ſich dieſem Beſchluß an.

2) Zugangsbewilligung für die katho
liſſche Schule. Referent Stadtv. Lange. Jn
dem alten Schulraum der hieſtgen katholiſchen Schule
iſt in letzter Zeit ſchon das dritte Mal der Decken
putz abgeſtürzt, ſo daß das Leben der Kinder ernſtlich
gefährdet war. Nach Anſicht des Stadtbaumeiſters
mußte deshalb eine größere Reparatur der Decke vor
genommen werden und wurden die Koſten auf 125
Mark veranſchlagt. Nach Ausführung der Arbeiten
ergab ſich ein Koſtenbetrag von 83,25 Mk., welche
Summe auf Antrag des Referenten als unvor
hergeſehene Ausgabe ſeitens der Verſammlung ge
nehmigt wird.

3) Entlaſtung der Rechnung der von
Schildt-Wolffersdorf' ſchen Stiftung 1901.
Referent Stadtv. Thiele. Nach demſelben ſchließt
die Rechnung in Einnahme mit 12666,68 Mk. und
in Ausgabe mit 10 782,94 Mk. ab, ſo daß ein Be
ſtand von 1883,74 Mk. verbleibt. Die Rechnung
iſt ſeitens der RechnungsreviſtonsCommiſſton ge
prüft und wird die beantragte Entlaſtung von de
Verſammlung ertheilt.

4) Entlaſtung a. der Rechnung der Schul
kaſſe für 1900. Ref. Stadtv. Grempler. Die
Einnahmen der Volksſchulkaſſe betrugen 28412,36 Mk,
die Ausgaben 85 509,09 Mk., ſodaß von der Kämmerei
kaſſe ein Zuſchuß von 57 096,73 Mk. geleiſtet werden
mußte. Dem Rechnungsleger wird Entlaſtung er
theilt. Referent theilt hierauf mit, daß ſich beim
Abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe etliche Zinsdifferenzen

ergeben haben. Einige davon haben ſich in letzter
Zeit noch erledigen laſſen, während in 8 Fällen die
Jnhaber nicht ausfindig gemacht werden konnten. Da
es ſich nur um ganz geringe Poſten handelt und
zwar im Geſammtbetrage von 2,03 Mk., wird die
Differenz auf Antrag des Referenten niedergeſchlagen.

b. Der Rechnung der ſtädtiſchen Spar
kaſſe für 1900. Nach dem Bericht des Referenten
betragen die Einnahmen 2606 567,61 Mk., die
Ausgaben 2 483 662, 52Mk. mithin Beſtand 122905,09
Mk. Die Activa belaufen ſich auf 9318420 Mk,
die Paſſtva auf 8618 438 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß
von 690 982 Mk. vorhanden iſt. Dem Rechnungs
führer wird Entlaſtung ertheilt.

5) Entlaſtung der Rechnung der Gas
anſtaltskaſſe für 1900. Referent Stadto.



Dresdner. Die Kaſſe ſchließt in Einnahme mit
133 258,57 Mk. und in Ausgabe mit 133 147,09
Mark ab, ſodaß ein Beſtand von 111,48 Mk. ver
bleibt. Der Kämmereikaſſe wurde von der Kaſſe ein
Betrag von 36 000 Mk. zur Verwendung überwieſen
Der Rechnungsleger wird entlaſtet.

Aus Anlaß des 25 jährigen Amtsjubiläums des
Herrn Stadtraths Zehender ſtattete hierauf der
Stadtoerordneten Vorſteher Prof. Dr. Witte dem
Jubilar den Dank der Verſammlung für ſeine lang
jährige Arbeit im Dienſte der Stadt ab und ſprach
den Wunſch für ein weiteres ſegensreiches Wirken
desſelben aus, der voll Eifer und treuer Hingebung
und mit der ihm eigenen Liebenswürdigkeit bisher
ſeines Amtes gewaltet habe.

Jn geheimer Sitzung genehmigte die Verſamm
hing die Magiſtratevorlagen betr. den Vergleich mit
Hüſer wegen Gasrohrbrüche, betr. die Benutzung der
Kanaliſationsanlage durch die Miether ſtädtiſcher Ge
bäude, ſowie betr. die Verlängerung eines Pachtver
trages und beſchloß nach dem Vorſchlage der Wahl
commiſſton auf ein Geſuch wegen Uebernahme von
Koſten für den Anſchluß eines Hausgrundſtückes an
die Kanaliſation auf den für letztere gebildeten
Amortiſationsfonds.

Jmkerverein für Merſeburg
und Urngegend.

Am vergangenen Sonntag hielt der hieſtge Jmker
Verein in ſeinem Vereinslocale Herzog Chriſtian“
die letzte diesjährige Verſammlung ab, die leider der
eingetretenen Kälte wegen von Mitgliedern nur mäßig
beſucht war. Herr Lehrer Straßburger führte in
ſeinem intereſſanten Vortrage „über die Entwicke
kung der Biene“ e. war folgendes aus: Jn der
neuen Bienenzeitung von F eudenſtein findet man ver
ſchiedene Artikel über di Züchtung langrüſſeliger
Bienen, die auch im Stande ſind, den Rothklee zu
befliegen Daß die Möglichkeit, ſolche Bienen zu
züchten, nicht ausgeſchloſfen, lehrt uns Darwin in
ſeiner „Entſtehung der Arten“. Mit der Ent
wicklung und Vermehrung der Bluüthengewächſe
iſt auch die Entwicklung der Jnſekten bez. der Biene
Hand in Hand gegangen. Alle Jnſektenfamilien
nehmen nun an der Beſtäubung der Pflanzen theil,
am meiſten ſind es aber die Aderflügler oder weſpen
artigen Jnſekten. Aus den Gallweſpen ſcheinen ſich
die Schlupfweſpen gebildet zu haben, aus denen
wieder die Grabweſpen hervorgegangen ſind. Durch
weitere Entwickelung iſt dann die Familie der Blumen
weſpen oder Bienen entſtanden. Der Herr Vor
tragende beſchrieb nun in eingehender Weiſe die Saug-
werkzeuge und den Pollenſammelapparat der einzelnen
Familien und zeigte endlich, wie die Saugwerkzeuge
der Bienen vor allen andern Jnſekten ausgerüſtet
ſind, den Blüthen den ſüßen Honig zu entnehmen
und mit Leichtigkeit auch wieder auszuſtoßen. An
der ſich anſchließenden Debatte betheiligten ſich die
Herren Seminarlehrer Bangert, Lehrer Junker,
Gärtner Hauk und der Vorſitzende. Aus den An
weiſungen für den Dezember, die Herr Lehrer Block
gab, iſt folgendes hervorzuheben:

Der Einwinterungsabſchluß der Bienen muß
vor Eintritt der ſtarken Fröſte beendet ſein. 2) Die
Bienen dürfen in ihrer Winterruhe nicht geſtört werden.

3) Den Bienenfeinden muß der Jmker ſtets auf der
Hut ſein. 4H Sollte in dieſem Monat noch ein
Tag mit warmem Sonnenſchein eintreten, wie im
vorlgen Jahre am 31. Dezember, iſt ein Reinigungs
aueflug für die Ueberwinterung der Bienen von
großem Nutzen. Es ſind alle Hinderniſſe aus den
Fluglöchern zu entfernen und den Schnee vor dem
Bie enhauſe bedecke man mit Strohdecken, damit nicht
ſo viel Bienen umkommen. 5) Die Waben 'eſtände
ſind ſorgfältig aufzubewahren. 6) Der Jmker ſtudire
die r. ichhaltige und vortreffliche Bienenliteratur und
wer es fertig bringt, beginne mit der Neuherſtellung
von Bienenwohnungen.

Hierauf machte der Vorſitzende noch einige für die
Ausſtellung wichtige Mittheilungen. Ueber einen vom

hieſtgen Jmkerverein zu ſtiftenden Ehrenpreis ſoll in
nächſter Verſammlung die am 11. Januar 1903
ſtattfindet, Beſchluß gefaßt werden.

Wetterwarte.
Vorausſtchliches Wetter am 19. Dez. Vorwiegend

trübes Wetter mit wenig veränderter Temperatur.
Kein oder wenig Schnee. 11. Dez. Meiſt
trockenes und vorherrſchend trübes Froſtwetter.

Ans vergangener Zeit für unſerer Zeit.
Vor 80 Jahren, am 9. Dezember 1822, iſt in

Neuruppin der bedeutende Maler Wilhelm Genzz ge
boren. In Berlin, Antwerpen und Paris ausgebildet, machte
S wiederholt Reiſen im Orient, als deren Frucht ſeine
Bi der vrientaliſchen Lebens entſtanden, die geradezu unüber
troffen blieben. Dieſe lange Reihe orientaliſcher Darſtellungen,
welche durch charaktervolle Auffaſſung und glänzende Färbung
zuerſt eine richtige Anſchauung vom Leben der Bewohner in
Aegypten, Syrien, Paläſtina und Nordafrika und von dem
Charakter der orientaliſchen Landſchaften gaben, zeichnen ſich
alle durch die Friſche der unmittelbaren Anſchauung aus. G.
war ein Koloriſt erſten Ranges, der namentlich die Wirkungen
des Sonnenlichtes mit großer Meiſterſchaft darzuſtellen wußte.
Seine Bilder befinden ſich in verſchiedenen deutſchen Muſeen.
Er war königlicher Profeſſor und Inhaber der Großen Medaille
der Berliner Ausſtellung

Vermiſchtes
(Zum Fall Baltruſch veröffentlicht die „Oſtdeutſche

Volksztg.“ in Jnſterburg eine umfangreiche Berichtigung des
Generalkommandos des 1. Armeecorps. Daraus geht hervor,
daß der in der Nacht auf den 8. Auguſt in Gumbinnen durch
Sturz aus einem Fenſter der Artilleriekaſerne ums Leben ge
kommene Kanonier Baltruſch ſein Ende durch einen in der
Trunkenheit ſelbſt verſchuldeten Unglücksfall
gefunden hat. Die neuerdings auf Grund der Veröffentlichungen
der „Oſtdeutſchen Volksztg. eingeleitete Unterſuchung wurde
aus dieſem Grunde wieder eingeſtellt.

Schiffsunfall) Der in Liverpool angekommene
Dampfer „Philadelphia“ meldet, daß er den deutſchen Fracht
dampfer „Auguſt Korff“, welcher ſein Ruder verloren hatte,
ſechs Stunden im Tau gehabt habe, daß er ihn aber am
2. Dezember auf 38 Grad nördlicher Breite und 52 Grad
weſtlicher Länge wegen ſchweren Wetters losgeworfen habe.

(Unfall in den Bergen.) Seit Donnerstag werden
im Berner Oberland drei junge Männer aus dem Berg
dorfe Jſenfluh vermißt. Man befürchtet, ſie ſeien auf der
Jagd im Hochgebirge durch Lawinen verſchüttet worden.
Eine Hilfsmannſchaft iſt am Sonnabend bei grimmiger Kälte
und Schneegeſtöber zur Suche aufgebrochen. Wie der
„Voſſ. Ztg.“ weiter gemeldet wird, gerieth die erſte Hilfsmann
ſchaft ſelber in Gefahr, von Lawinen begraben zu werden.
Die zweite, 14 Mann ſtarke Expedition entdeckte Sonntags
einige Spuren im Schnee, aus denen man den Schluß zog,
daß die Vermißten auf dem Heimweg von einem Schneeſturm
überraſcht wurden und abgeſtürzt oder im Schnee erfroren
ſind. Offenbar waren ſie auf die jetzt verbotene Gemsjagd
ausgezogen, in Erwartung bei dieſer kalten, ſtürmiſchen
Witterung im abgelegenen Revier unbehelligt zu bleiben. Die
Vermißten heißen Johann Feuz, Peter Wyß und David. Wyß.
Sie ſind ſämmtlich im Alter von ungefähr 30 Jahren, Feuz
iſt verheirathet; gegenwärtig iſt jede Hoffnung, ſie noch lebend
aufzufinden, geſchwunden immerhin iſt eine neue Mannſchaft
ausgeſandt worden.

(Das Opfer des Schreibers Thiele,) Fräulein
Elſe Brüß, die von jenem bei dem Liebesdrama im Thier
garten in Berlin ſchwer verwundet worden war, konnte zwar
aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden, doch befindet ſich das

unglückliche Mädchen, das vordem als Lageriſtin in einem
Engrosgeſchäft thätig war, in einer höchſt bedauernswerthen
Lage; ſie iſt durch die Schußwunde auf beiden Augen erblindet.
Da die Sehnerven beider Augen vernichtet ſind, dürfte das
arme Weſen das Augenlicht nie wieder gewinnen.

(Prinz Oskar) erlitt am letzten Sonnabend in Plön
beim Reckturnen durch Abgleiten einen Unfall, der als leichter
Bruch des äußerſten Endes des rechten Schlüſſelbeins feſtge
ſtellt wurde. Nach Anlegung eines Verbandes konnte der
Prinz bereits am Sonntag den Schloßpark wieder beſuchen
urd Montag dem Unterricht in der Prinzenſchule wieder bei
wohnen.

(Verhaftung.) Aus Eſſen a. d. Ruhr wird gemeldet
Geſtern (8. Dezember) Abend wurde der Begründer der
Dortmunder Handelsbank, Wulff, auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft verhaftet.

(Eine myſteriöſe Geſchicht e) wird aus Nizza
gemelde t: Gegeneinen engliſchen Offizier, welcher ein Poſtpacket
aufgegeben hatte, in welchem angeblich Cigaretten enthalten
waren, bei deſſen Oeffnung durch die Zollbehörde aber zwei
geladene Granaten und eine Anzahl Patronen gefunden
wurden, iſt ein gerichtliches Verfahren eingeleitet worden.

(Verhängnißvoller Zuſammenſtoß.) Am
Sonntag ſtieß bei einer Beerdigung in Hamburg eine
Equipage, die als Begleitwagen in dem Leichenzuge fuhr,
mit einem Wagen der elektriſchen Bahn zuſammen, wodurch

der Kutſcher vom Vock geſchleudert und getödtet wurde. Die
beiden Pferde der Equipage wurden ebenfalls getödtet, die in
derfelben befindlichen Perſonen leicht verletzt.

(Ein Bahnpoſtwagen in Flammen.) DerBeiwagen der Bahnpoſt WienTetſchen 106, welcher mit 577
Packeten beladen war, iſt auf eine bisher nicht völlig aufge
klärte Weiſe in Brand gerathen. Unter den Packeten befanden
ſich insgeſammt 523 für Deutſchland beſtimmte. Das Feuer
wurde auf der Nordweſtbahnſtation Melnik entdeckt und von
dem Zugperſonal gelöſcht. Leider wurden von der Ladung
etwa 270 Packete völlig vernichtet. 132 konnten ohne Verzug
und 88 nach Ausbeſſerung der Emballage weiter befördert
werden, während der Reſt, etwa 87, mehr oder minder be
ſchädigt war und ſich daher zur Weiterbeförderung nicht eignete
Die Bahnverwaltung ließ auf Grund der Ladeliſten ſofort die
Aufgabeämter ermitteln und dieſe alsdann anweiſen, die Ab
ſender von dem Unfalle in Kenntniß zu ſetzen. Der durch
den Brand entſtandene Schaden ſoll ziemlich beträchtlich ſein

(Die leidige Ofenklappe) hat ſchon wieder Opfer
gefordert. Wie nämlich aus Köln gedrahtet wird, fand der
in der Pfeilſtraße wohnende Bäckermeiſter Salomon, als er
in verfloſſener Nacht ſein Perſonal, drei Geſellen und zwei
Lehrlinge, wecken wollte, alle fünf bewußtlos im Bette liegen.
Zwei Lehrlinge ſtarben vor Eintreffen des Arztes, die Geſellen
wurden ins Leben zurückgerufen, indeſſen iſt ihr Zuſtand be
denklich. Der Arzt ſtellte Vergiftung durch Kohlenoxyd feſt.

Eine gefährliche Fahrt) mußte auf der Oſtbahn
ein Bremſer eines in der Nacht zum Mittwoch in Vietz
durchfahrenden Güterzuges machen. Er hatte in Landsberg
wahrſcheinlich das Abfahrt sſignal überhört und verſuchte ver
geblich, ſeinen Bremſerſitz auf dem ſchon fahrenden Zuge noch
zu erreichen. Er kam aber nur bis zum letzten Wagen.
Schnell entſchloſſen ſprang er auf dieſen und mußte nun, auf
dem Puffer ſitzend, bei der ſtrengen Kälte die Fahrt machen.
Beim Durchfahren durch die Station Vietz bemerkte der dienſt
thuende Beamte den Bremſer auf ſeinem gefährlichen Sitze.
Auf drathliche Mittheilung ließ der Stationsbeamte in Klein
Kammin den Zug halten und befreite den Mann aus ſeiner
Lage, nachdem er 34 Kilom. auf die Weiſe zurückgelegt hatte.

Weuneſte Nachrichten
Berlin, 9. Dez. Der Abgeordnete Singer

überſandte dem ſtellvertretenden Vorſitzenden der Ge
ſchäftsordnungsCommiſſion, dem Abgeordneten Rören,
ein Schreiben, in welchem Singer letzterem mittheilt,
daß, da die Mebrheit der Mitglieder den Antrag des
Abgeordneten Gröber und Genoſſen unterzeichneten,
er den Vorſitz in der Geſchäftsordnungs Commiſſton
niederlege.

Waſhington, 9. Dez. Präſident Rooſevelt
empfing geſtern den Vertreter Deutſchlands für die
Ausſtellung in St. Louis.

Reims, 9. Dez. Jn einer Glasfabrik in Courey
la Neuvillette wurden durch Berſten eines Schmelz
ofens mehrere Arbeiter von glühenden Glas-
maſſen überſchüttet und verletzt. Einer iſt
bereits geſtorben.

Caracas, 9. Dez. Die Vertreter Deutſch
lands und Englands haben geſtern Nach
mittag 3 Uhr dem hieſigen Miniſter des Aus
wärtigen im Namen ihrer Regierungen
gleichzeitig Ultimaten überſendet, in
welchen ſie unverzüglich Befriedigung
ihrer Forderungen verlangen Es muß
ſich bald zeigen, ob dieſer Schritt Erfolg haben wird,
oder ob die Diplomaten nunmehr den Schiffs
kommandanten die weitere Arbeit überlaſſen müſſen.

Produrtenbörſe.
Berlin, 8. Dez.

Weizen 1000 kg Dez. 154,75, Mat 155 50, r
Juli 157, Mk.

t 1000 kg Dez. 137, Mai 138,50,
Hafer 1000 kg Dezember 139, Mai 135.50 Mk.
Mais 1600 kg runder loco Dezember 139,50 Mat

112, Mk.
Rüböl 100 kg Dezember 48,40, Mai 48 M..
Spiritus 70 er loco Mk
Bei ziemlich farbloſen Berichten von außerhalb war hier

der Getreidehandel außerordentlich ſtill ſo weit dabei erkenn
bar, iſt Weizen auf laufenden Monat ziemlich feſt geweſen,
ſonſt aber unbeachtet geblieben. Roggen war im Gegenſatz
hierzu gerade auf Dezember billiger käuflich, auf ſpätere Liefe
rung aber ziemlich preishaltend. Hafer loco etwas mehr
gefragt, im Lieferungshandel feſter. Mais auf Dezember
namhaft höher. Rüböl in ganz beſchränktem und auf Dez.
anſcheinend nur niedriger verkäuflich. Spiritus blieb ohne
Umſatz.

Anzeigen.
Zzür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Danksagung.
Für die mir bei dem ſchweren Verluſte meiner

eliebten Frau zu Theil gewordenen Unter
kützungen und Theilnahmsbezeugungen ſage ich

hiermit meinen beſten Dank.
Stustav Bostlebe nebst Kindern

Freundliche Wohnitng iſt wegzugshalber ſo
fort oder Neujahr zu beziehen. Zu erfragen

Kettmiätz, Oelgrube 7.
Wegen Verzugs iſt eine ſehr freundliche

ParterreWohnung, beſtehend aus 3 Zimmern,
Kammer, Küche, Boden, Keller, Bade- Ein
richtung u. Garten Benutzung für 285 Mk. jähr
liche Miethe am 1. Januar 1903, anderweitig
zu vermiethen.
Art Fromun, Jauchſtädter Hfr. 20

Wohnung, 2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und Oſtern

1903 beziehbar. Lauchſtädter Str. 19.

Markt 23 iſt die größere Hälfte der zweiten
Etage zu vermiethen und zum 1. Januar 1903
zu beziehen.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
niethen und ſofort oder 1. Januar 1903 zu
seziehen. Näheres

Menſchaner Straße 2
7 7Preundliche Wohnung,

Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

Kleinere Familten Wohnung ſofort oder Neu
jahr zu beziehen. Wo? ſagt d. Exped. d. Bl.

Möblirte Zimmer
d Wohnungen mit und ohne Penſion aug
iuf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Elegante Garconlogis,
beſtehend aus heikbarem Wohn und Schlaf-
zimmer, in beſter Lage der Stadt, iſt preis
werth zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

2 gebr. Schiebeſchlitten
billig zu verkaufen Unteraltenburg 55.

Männliches Modell,
zur Chriſtusfigur paſſend, geſucht. Bitte
melden von 12—1 Uhr mittags

Halleſche Str. 22 b part.
Sitche einen

Wwachsamenseharfen Hund
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

I oder 2 Laden
zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped d. Bl

Ein Klavier
zu verkauſen. Zu erfragen in der Exved d. Bl.

Ein Reiſepelz
mit Biberbeſatz iſt billig zu verkaufen

Poſtſtraßze S, part.

Wohnung
bis 300 Mark von alleinſtehender Dame zum
1. April 1903 zu miethen geſucht. Gefl. Aner
bieten u. A. B. 100 an die Exp. d. Bl. erb,

Eine neue, wenig gebrauchte feine

Kinderbrttſtelle
preiswerth zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Bl.

Eine Kuh mit Kalb ſteht
zum VerkaufS Weh Ar 33.

Gute Speiſekartoffeln
à Otr. 2 M. hat ab ugeben

Otta Hier arelt,
Klanſe 3.

Roggenspreue
zu verkaufen Kötasehen Nr. 40.



Ametiom.
Mittwoch d. 10. Dezember,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich in meinem Lokale, Johannis
ſtraſze 16, eine Partie

Aleiderstoffreste, Jniette,
Hecken, Mäntel u. Jackets
für Frauen u. Mädchen

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Louis Albrecht
Auctionator.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag d. II. d. I.
verſteigere ich vorausſichtlich beſtimmt u. zwar:
Vorm. 9! Uhr im „Caſino“ hiereine große Varlie div. Waaren ekc.,
als Kaffee, Helſardinen, Aaccaroni,

Kichorie, Jabaß, Heife, r
Korke, Wichſe, Haarpommada, Leder

feft, Vußpommade Kieſelkreide Aepfel
ſchnitte Salz Jadennudeln div. Hraupen
ruſſ. Hardinen, Wonbons, Henf, 600
r Aarren Himbeerſaft, halbbitter,

en u Uhr im Laden Unteraltenburg
ier
grossen Waarenschrank, 2 grosse

S8utterglocken, 7 grosse Slech-
büchsen, 1 gr. Topf mit Sauer-
Kkraut, ca. Gtr. Kartoffeln,Schinkonhaſter, l dreiarmigen Gas
kronlsuchter., Satz Gewichte,
grosso Partie Büten u. Papier
JFass Essigsprit, 1 Tonne Heringe,
4 Schlachteeinrichtung, 4 Sack
Räucherspäne lRäuchereinrichtung
Ca. 20 Otr. Brikets, 750 Torf-
steine U. S. W.

r den 8. Dezember 1902.
Tancgheritz. Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Freitag d. 12. d. M.,

Vorm. 13 Uhr.
e ich im Grundſtücke Halleſche Str. 24
hier, für Rechnung wem es angeht

700 800 Ctr. Haferſtroh
gen ſofortige Baarzahlung.

Merſeburg, den 9 Dezember 1902.
Tauchnitz Gerichtevollzieher.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 10. Dez er.
verſteigere ich im „Schützenhaus“ hierſelbſt

1 Hausſegenbild mit Uhr
u. Muſik u. 3 andere Bilder
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 8. Dezember 1902.
Nanu Gerichtsvollzieher

Alterthümliche
e Möbel:

Trubhben 1 Spieltäseh 1 Kommode
2 Damensehnreibpalge.

2 Armlehn- u. andere Stühle,
ut reſtaurirt, zu e paſſend,ſehen, zu verkaufen b

C. F. Malpricht. Tiſchlermeſſter, Grüneſtr. 5.

1 Partie leere Kiſten
Hat abzugeben

Sei le, Lindenſtraße 14.
Guterhaltene Schlagzither

s mit Mechanik iſt preiswerth zu ver
aufen. Sohmalest r. S. T I.

Gut erhaltenes

amen-Pelzjackett
iſt billig zu rA4pelt, Breiteſtraße 4.

WMüſche z. Nätten
und Glanzplätten nimmt noch an

Ww. Fülier. Brühl 17. 1 Tr.
hLand mann ess Er
Putz- Pulver o, 309

Frobe Übenail gretis, u. 50
Alleinverkauf bei W. Kieslich, AdlerDrogerie.

Bene Serte
Poſtkarten,

10 Stück 209

Conſum- Verein
zu Merſeburg u. Umgegend.

Die Auszahlung der Dividende,S Prozent für Vonsum-Harken, 5 Prozent für glerhmarken,
erfolgt für die Mitglieder am Orte und Umgebung am on utag
vom Crüüh 9 hHis möteeags 1 Uhv, im Geſchäftslokale hierſeldſt.

da. 14. Dezember,
Der Borſtand.

hergeſtellt nur aus beſtem Walz
kömmlich, empfiehlt in

h

c O 2

g90öMerſehurger

Rabenbräu.
Bester Ersatz für die theuren Nürnberger Biere

Merſeburger Pilſener,

c kB Oeltzs eherOberhburgstrasse 5.

O

S

O
S
S

O
und Hopfen, ſurrogatfrei, wohlbe 2

Dlaſchen und Syphons S
S

O
S

Se

und

en e eVon Mittwoch den 10. d. M.
gh ſteht wieder ein ſehr großer
Transport

Prima
e neunmilchender Kühemit den Kalvern, hochtragender Kühe

und Färſen, ſprungfähiger Bullen
jähriger Rinderſehr preiswerth bei gar zum Verkauf.

L. Rürnberger.
Telephon Nr. 28.

Kleiner Wagenfür Kinder, als Weihnachts Ge g. paſſend,

zu verkaufen Johannisſtr. 7.
Die grösste Freude
macht jede Frau ihrem Gatten und jedes
Kind dem Vater zu Weihnachten mit einem
Kiſtchen

e Cigarren.Durch vortheilhafte größere e e

bin ich in der Lage, eine wirklich gute CEigarre
zu einem ſtaunend billigen Preiſe abzugeben.

100 Stück von Mk. 2,40 bis Mk. 8,60.

Louis Albreehnt, Hirtenſtr.
Ecke Dammmühle.

Veleuchtungs Gegenſtände

für Gas, Petroleum, erieSpiürltusbrenner K. 3. 09.Spiäritusplätten K. 6, 59.
Kustav Henseh, Halle S,

Preisliſte gratis. Poſtſtr. 910.
Weihnachtsbilte für den Reumarkt.

Für bedürftige Kinder wollen wir auch in
dieſem Jahre eine

TWeihmaehtsbescheerungvera nſtalten Wir bitten, uns ne mit Fehd,
Kleidungsſtücken, Cig arrenabſchnit len, n. ſonſtigenewfeht G. Sopuitre

8 Wiitzkarten nur 10 Pf.
laſſen zu wollen.

Spenden un iterſtützen und de Gabe u an Herrn

D. Rönneke gelangen

Der Vorſtand

Superintendent a.

Siligſte Venngs quelle

Ariston. en. HRerophon,
Symphonion, Pols phon, 4dler-

und Kalliope-Husikwerke.
mechanisehe Pianinos, elektr.
Pianinos und mech. Klavier-

spielev.
Orchestrions- und Musik-

Automaten
ſtets in Auswahl am Lager.

Phonographen und
Girammophone,

Chriſtbaumſtänder mit Muſik, 100te von
Stücken e

Nur Werke J. Qualitätkommen zum Veiſendt.

Alle Muſikwerke ſtehen Jedermann bei
mir frei zur Anſicht und Probe.

Meinen neuen illuſtrirten Preiscourant mit
alteräußerſten Preiſen verſende koſtenlos u. frei

Custuo Uhlle,
Halle a. S., untere Leipzigerſtraße.

Größtes Lager der Provinz Sachſen.

1 Arcrord-Zither
iſt zu verkaufen G elſchlößchen.
Verein der Ga w. rhe
von Merſeburg gegend.

Freitag den 12. De ber, m. 272 Uhr,
S

Henatsv sammln
in Sachſe's Re urant. Der Vorſtand.

Hausbesitzer-Verein.
Freitag den 12. d. M.,

abends 8 Uhr.
Vierteljahrs Verſammlung
in der „Reichskrone“ im gut geheizten
Saale.

Jm Jntereſſe der zur Berathung bezw. Be
ſprechung gelangenden Gegenſtände iſt es dringend
erwünſcht, daß fämmtliche Mitglieder in
der Verſammlung erſcheinen.

TagesordnungVerichterſigttang über die Verhandlungen

des Centralverbandes der Grund und
Hausbeſitzervereine Deutſchlands.

2) Kanaliſation betr.
3) Bekämpfung der Blutlaus.
4) Aenderung der Vereins Satzungen.
5) Wahl der RechnungsReviſoren.
6) Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Mittwoch Nachmittag

Sconcert
anf dem Gettharätsteiech.

Robert Sternberg-
Kämmers Reſtauration

Heute

Schlachtefeſt.
Hoffisoherei.

Heute Kittwoch Schlachtefeſt.

Dauor's Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachlefeſt.

hieter s Restauration.
2 Schlachtefeſt.

HeuteSchlachtefeſt.
Vogel. Sand 15.Goldne Kugel.

Mittwoch2 Schlachtefeſt.
DonnerstagW hnſhehin un

C. War
Donnerstag

hwooſchlachtene Wurſt.
e Saerike Vogel, Roßmarkt 9.
Ein Mann, im Packen u. Schreiben gutbewandert, der ſich keiner Arbeit ſcheut, ſucht

Beſ ſhäſttging auch zur Aushülfe. Näheres

Schmaleſtrafze 15, pir. rechts.
Wir ſuchen für Oſtern

Lehrling
für unſer Zeichenburcau ſowie mehrere

Formerlehrlinge.
2erſeburger Maſchinenfabrik u. Liſen

gießerei

B. Herrich e Co.
Cesunde Amme

geſucht.

Ftau W. Krause, Heheamme,
Oelgrube 17.

Daſelbſt wird ein
Worhenpflegerin

e
Aannger Kellner

a Luten Ze igniſſen sneht per ſofort oder

Jannar Stellung. Gefl. Off. unter W R
n der r d Bl. niederzilegen
Ein junges Mädchen

zur Auſtvartung geſucht Stadtapotheke.
Bingesandgt.

Das Grundſtück a. d. Reitbahu l (große
Reitbahn) wird Freitag den 19. Dezbr. er.
vormittags 10 Uhr, Karlſtr. 35, verkauft und
erlaube ich mir hiermit, darauf aufmerkſam zumachen, 5 es nicht geeignet heint, fragliches
Hrn zu einer Verkauféhalle ſtädtlicherſeits
anzukaufen.

e Der heutigen Nr. unſeres Blattesliegt eine Extra *ilage vor Verlag von
Belhegen C Klaſing in Bielefeld und

g bei. Zeſtellungen ummt die Buchhayoturg von Fr. Stollberg hier, gern ent.

gegen.



Crorce dreeni gung

Auf meiner letzten Einkaufsreiſe hatte ich Gelegenheit, große Fabrik-Reſtbeſtände weilt
unter dem RHerstellungswerth h zu erwerben und empfehle ich hieraus als ein ſelten billiges
Weihnachtsangebot

I. Eine groſßze Partie
eleganter Damen-Paletots,

ganz auf Futter, ſtatt 15—25 Mark
für 10 Mark.

Ferner gebe ich die enorm großzen Beſtände in

Jackets, Kragen, Coſtümen, Coſtüm-Röcken, Blouſen, Jonpons,
Kinder-Jacken und Mäntel

I. Eine große Partie
hocheleganter Damen-Paletots,
ganz auf Futter, ſtatt 25-35 Mark

für s Mark.

bedeutend unter Preis ab.

Jnfolge rechtzeitiger Abſchlüſſe E. enorm billige Preiſe h in

Pelz- M uffen, Pwets n -Colliers etc.

Merseburg,
IAs PEntenpian r. 3.

S Zur Weihnachtszeit
empfiehlt hochfein uns billig in reicher Auswahl

Baumbehang, Honigkuchen, Lebkuchen,

beſonders Geſchenkartikel: 4Atrappen, Bonbonièren mit und ohne Füllungen Hassmarkt
r eGustav Benner i P.: Friedr. Lichtenfeld, u e

e en andtücher BeitdeekenGeffentl. Gewerkverrins- Tisehtücher Sohlafdecken
I Servietten Tischdeeken33Verſ antminng Zeitideher lepplehe

der Maſchinenbauer u. Metallarbeiter Bettreug Bettvorleger
(H D.) zu Merſeburg, Leinwand Gardinen

Mittwoch den 10. Dezember 1902, G ete ete
en r en Fertige Wäſche u. Betten billigt.im Reſtaurant zur guten Quelle

Großer Poſten

T ck und le der deut Gewerk Ref.Tag gesordnnng: Salon wen 5 2. Bee on u v
reicher ladet ergebenſt ein

Der Ausschuss vom Ortsverein Merseburg.
In meiner Wäſchearbeitsſtube laſſe ſämmtliche

Wäsche für Herren,
Damen, Kinder

ſolid und gut anfertigen.
Mir zur Lieferung für Weihnachtsgeſchenke

zugedachte

Herrenoberhemden
bie mir baldigſt in Auftrag zu geben, damit
ich pünktlich lkefern kann.

Adolf Schäfer
Ein zuverläſſtaes und fleißiges

ädchen
vom Lande, dasverlaſſen hat, wird für einen leichten Dunſt

um ſofortigen Antritt oder Janträr geſucht.äheres in r Erbed. d. Wat

vergangene Oſtern die Schule

Zur Feſthäckerei
empfehle als beſonders geeignet

allerfeinste
Sehmelzmargarine

(Erſatz für Butterſchmalz) à Pfd. 80 u. 90 Pf.

Fargavrime,à Pfd. 58 60 Pf.,
feinste Tafelmargarinse,

à Pfs. 70, 80, 90 Pf
Mandein, Zoeinen, Citronen,
auf ſämmtliche Waaren

J Rabatt.
Mersebunrg,
Wie lied des e chen R

Cheviot
zu Kleidern, 6 Meter Mark 3,90.

Eine Partie

Taschentücher
mit kl. Webfehler ſind wieder eingetroffen.

Auf fämmil. Artikel meines Lagers
von jetzt ab grosse

Freisermässigung.



Provinz und Umgegend

Wittenberg, 5. Dez. Ende Juli d. Js.
wurde der ſüdliche Thurm unſerer Stadtkirche um
gedeckt und der Thurmknopf abgenommen, in welchem
ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, unter vielen anderen
Sachen auch das Bruſtbild Luthers befand. Dies
Bild ſoll das ähnlichſte und beſte von Luther ſein
und hat folgende Geſchichte. Lucas Kranach malte
Luthers lebensgroßes Bruſtbild im Jahre 1523 in
deſſen 40. Lebensjahr und das Bild wurde in der
Schloßkirche aufgehängt, wo es bis 1760 gehängt
hat, in welchem Jahre es beim Brand der Schloß
kirche vernichtet wurde. Es iſt, als hätten die
Profeſſoren Wernsdorf und Kirchmaier die Kataſtrophe
geahnt, denn ſte drangen 1747, alſo dreizehn Jahre
vor dem Brande, auf Vervielfältigung des Bildes
und ſetzten es durch, daß der berühmte Kupferſtecher
J. M. Bernigeroth aus Leipzig zur Nachbildung des
Bildes hierher berufen wurde. Und ſein Stich fiel
ſo vorzüglich aus, daß die Zeitgenoſſen voller Be
wunderung darüber waren. War nun der Begehr
nach dem Bilde ein ſo reger oder waren von demſelben
nur eine ſehr beſchränkte Anzahl Abzüge gemacht
worden, genug, ſchon 1754 war kein Exemplar mehr
davon zu haben und Profeſſor Kirchmaier ſelbſt mußte
ſich für ſein „„de D. Lutheri oris et vultus habitu
Peroico“ mit einer gezeichneten Nachbildung begnügen,

wozu er die vorſtehende Geſchichte des Bildes hand
ſchriftlich auf dem Reſpektblatt des genannten Werkes
eingetr hat. Das Bild iſt herrlich geſtochen, weicht
aber nicht unweſentlich, aber vortheilhaft von anderen
Auffaſſungen ab, namentlich ſind die Augen ſo
wunderbar ſeelenvoll gezeichnet, daß ſie fascinirend
und Vertrauen erweckend wirken. Die markigen
Züge des dem Beſchauer voll zugewandten Geſichts
wirken lebensvoll, auf der rechte Wange iſt eine

Warze ſtchtbar, die auf keinem anderen Bilde vor
handen iſt, über der Stirn iſt eine regelmäßig ge
wachſene Haarroſette ſichtbar, das lange Haupthaar
fällt lockig und das Geſicht iſt, merkwürdig genug,

ſeit 14 Tagen nicht raſtet. (Hall. Ztg.
St. Andreasberg, 6. Dez. Das Harzer

Wintkerfeſt wird am 7., 8. und 9. Februar 1903
ſtattfinden. Es beſteht in Skilaufen unter Aus
ſetzung von Preiſen, Schlittenfahrt, Ruſcheln, Commers,
Feſteſſen, Ball u. ſ. w. St. Andreasberg, die Ge
burtsſtadt der Winierfeſte und des Harzer Skiſports,
wird wieder alles aufbieten, den vielen auswärtigen
Fremden des Wintervergnügens im Harz angenehme
und genußreiche Tage zu bieten.

Eiſenach, 5. Dez. Das hieſtge Richard
Wagner und Reutermuſeum, hatte letzten
Sommer mit Herkn Geh. Hofrath Profeſſor Kürſchner,
der auf einer Alpenreiſe ſein Leben einbüßte, ſeinen
verdienſtvollen Director verloren deſſen Thatkraft
unſere Stadt überhaupt erſt den Beſitz dieſer Muſeen
verdankt. Zu ſeinem Nachfolger als Director der
Muſeen iſt geſtern Herr Redacteur Ph. Kühner
vom Gemeinderath gewählt worden. Die Verwaltung
erfolgt unentgeltlich, die Amtszeit wurde auf 3 Jahre
feſtgeſezt. Die Muſeen ſind im Jahre 190l von
1757 Perſonen und das Reuterzimmer allein von
1371 Perſonen beſucht worden. Es würde eine
Einnahme von 6639 Mk 12 Pf. erxzielt, der eine
Ausgabe von 5907 Mk. 93 Pf. gegenüherſteht.

Dresden, 5. Dez. Der Rath der Stadt hat
an das Stadtverordneten Collegium ein Anſchreiben
gelangen laſſen, in welchem es heißt „Piele An
zeichen ſprechen dafür, daß die Arbeitsnoth in
dieſem Winter nicht geringer ſein wird, als im ver
gangenen. Die Nachfrage nach Arbeit iſt dauernd
groß die Mögzlichkeit, ſolche auf ſtädtiſchen Arbeits
plätzen zu bieten, verhältnißmäßig gering. IJnsbe
ſondere iſt es nicht möglich, die vielen an das
Armenamt ſich wendenden Arbeitswilligen mit Arbeit
zu verſehen Der Rath hat daher die Jnangriff
nahme großer Erdbewegungen am Elbüfer beſchloſſen
und dafür die Summe von 100 000 Mk. ausgeworfen.
Die minikerielle Genehmigung wird alsbald erwartet.

Dresden 5. Dez. Die kürzlich aufgetauchte
Behauptung, daß Dresden durch die am Januar
n. J. erfolgende Einverleibung von 12 Vororten dem
Gebietsumange nach die größte deutſche Stadt werden
würde, bedarf einer Berichtigung. Nach einer vom
Statiſtiſchen Amte der Stadt Dresden aufgeſtellten
Berechnung hat die Hauptſtadt Sachſens z. 3. einen
Gebietsumfang von 4487 Hektar, der ſich durch
die betreffenden Einverleibungen auf 6660 Hektar er
höhen wird. Dann wird der Umfang des Dresdener
Stadtgebietes zwar den der Reichshauptſtabdt um 320
Hektar übertreffen, aber Dresden unter den deutſchen
Sroßſtädten überhaupt nicht an die erſte, ſondern
erſt an die ſechſte Stelle verſetzen, denn folgende fünf
Städte haben ein noch größeres Weichbild: Köln mit
11 100 Hektar, Frankfurt a. M. mit 8014 Hektar,
Straßburg mit 7829 Hektar, Hamburg mit 7688
Hektar und München mit 6888 Hektar.

2. Beilage zum Merſehn

(Wegen eines Str
im Reſtaurant in Peisk
verordneter iſt, den B
Arzt erhielt einen Schu
Leben zu erhalten

(Naubmord.) Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden
aus Viechtach: Die Leiche des langvermißten Geſchäfts
reiſenden Bermann aus Gun,enhauſen iſt in der Nähe von
Kollnburg aufgefunden worden. Es liegt zweifelhaft ein
Raubmord vor.

(Operation des Staatsſecretärs Nieber
ding.) Der Staatsſekretär im Reichsjuſtizamte Nieberding
hat ſich, wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ melden, am Freitag
in der von Profeſſor Eversbuſch zu München gelkeiteten Uni
verſitäts-Augenklinik einer Staroperation unterzogen, die
glücklich verlaufen iſt.

(Siebzehn Jahre ein Mädchen und dann
ein Mann.) Dieſes ſeltſane Ereigniß trug ſich jetzt, wie
der „Niederſchleſ. Anz.“ berichtet, in Kroitſch zu. Auf dem
dortigen Dominium dient ſeit längerer Zeit eine Magd,
Namens „Auguſte“ Kl., welche im Laufe dieſes Jahres das
17. Lebensjahr vollendete. Kürzlich wurde ſie krank, und bei
dieſer Gelegenheit ſtellte der Arzt feſt, daß ſie kein Mädchen
ſei. Auguſte legte von da an denn auch ihre Mädchentracht
ab zog ſich Unausſprechliche an und wurde ein Jüngling.
Auguſte iſt armer Leute Kind aus dem Bunzlauer Kreiſe und
als Knabe auf den Namen „Auguſt“ getauft worden. Da
das Kind jedoch anormal blieb, wurde es von den Elter
als Mädchen groß gezogen. Juzwiſchen ſtarben die Eltern.
Das Kind kam in Pflege zu einer armen Verwandten. Vor
der Konfirmatfon wurde im Taufregiſter der Name „Auguſt“
in „Auguſte“ umgeſchrieben. Nach der Konſirmation ver
miethete ſich das angebliche Mädchen als „Magd“ und kam
ſchitßlich nach Kroitſch. Jetzt nimmt nunmehr die Magd den
Namen „Augaſt“ an und dient auf dem Dominium weiter
als Schäferknecht.

(Der Bulle als Fußballſpieler.) Ein Londoner
Blatt erzählt Ein Bulle, der am Sonnabend auf einer
Wieſe in Hanley in Staffordſhire graſte, intereffirte ſich ſehr
ſür eine Anzahl rothgekleideter Männer, die auf dem benach
barten Feld Fußball ſpielten. Es war das erſte mal, daß er
das Spiel ſah, und als er es durch den Zaun ſtudirte, wollte
er gern daran theilnehmen und den Ball ſchleudern und
darauf trampeln, wie er es von den Spielern ſah. Eine
Zeltlang. hielt ihn ſeine natürliche Schüchternheit zurück.
Aber die dahineilenden rothen Jerſeys und die gellenden
Rufe der Zuſchauer waren zu viel, als daß ein vollblütiger
Stier widerſtehen konnte. Mit Gebrüll griff er den Zaun an,
brach hindurch und zerriß die Berührungslinie der Athleten.
Zu ſeinem größten Erſtaunen war ſeine Ankunft jedoch das
Zeichen für ein ſofortiges Nachlaſſen der Thätigkeit. Nach
einem Sprunge zu dem Balle, den er den Spielern mit den
Hörnern zuwarf, ſtürzte ſich da Bulle auf den nächſten
Spieler in Roth, den ernim Berdacht hatte, daß er den
Ball ergriffen hätte. Der Mann kam jedoch als erſter
zum Thor. Allmählich drang der Bulle in den Geiſt
dieſer angenehmen Unterhaltung ein und jagte die Gegner
einzeln und gruppenweiſe. Die Spieler beim Malwächter
hatten ſich inzwiſchen über eine Steinmauer zurückgezogen,
und auch die Zuſchauer hatten das Feld verlaſſen. Ein Mann
hatte von dem Bullen einen Fußtritt bekommen, legte aber
keine Beſchwerde wegen des Fehlballs ein, wahrſcheinlich weil
auch der Unparteiiſche das Feld geräumt hatte. Schließlich
verſchwanden alle Spieler bis auf zwei, einen Mann in Roth
und den Stier. Sie liefen einander nach um einen Baum
herum, bis der Stier den Kopf wandte, um zu ſehen, öb zu
fällig einer der anderen zurückgekommen wäre; da rannte der
Mann ſchnell zur Mauer und kletterte auch hinüber. Es
war ein ſchmerzlicher Augenblick für den Bullen, als er be
merkte, daß auch ſein letzter Fußballfreund ihn verlaſſen hatte.
Gewiſſenhaft zerbrach er die Flaggen der Berührungslinie
und ging dann traurig auf ſeine Weide zurück, ſo daß das
Spiel ohne ihn wieder aufgenommen werden konnte. Er
glaubte noch, er hätte ein oder zwei Spiele glänzend gewinnen
können, wenn die anderen Mitſpieler nicht davongelaufen
wären

(Aus den Geheimniſſen eines Jrrenhauſes.)
Einen peinlichen Eindruck haben in Oberitalien die Ent
hüllungen der Unterſuchungscommiſſion über grobe Mißſtände
im venezianiſchen Jrrenhauſe von San Servilio,
das unter geiſtlicher Leitung ſteht, gewacht. Anſtatt der
Zwangsjacke wurden zur Feſſelung der Jrrſinnigen große
Eiſenringe mit Vorlegeſchlöſſern, die mit einander durch Ketten
verbunden waren, angewandt. Bei vielen dieſer Eiſenringe
fehlte die innere Lederbekleidung, ſo daß ſie blutige Ab
ſchürſungen am Körper hervorriefen. Die Feſſeln erlaubten
den Kranken ſich nur ganz wenige kurze Schritte zu bewegen;
in einem Falle traf die Unterſuchung ſinn einen Jrrſir
deſſen Hände auf der Bruſt durch ſchr
muff, der noch einen Theil des Un
waren. Endlich wurden zwi Jrre geſehen, die vollſtändig
nackt, mit Eiſenketten beſchwert, an das Bett gebunden waren.
Und dieſe barbariſchen Maßregeln wurden keineswegs

ſtändig und Jahre

t t der adtweikampf. Der
Man kofft, ihn am

vorübergehend angewandt, ſondern ſtändig

ſaßen, Hornhautbildungen zeigten.
Sera“ erklärte der Pro
triſchen Klinik an der Ur
daß der Prvovinzialarzt g
1898 gewußt habe, daß aber n
lichkeit gedrungen ſei. Nunmehr
mit dem Fall beſchäſtigten.

Ein ungewöhnlich ſchroffer Tempevatur-
wechſel) iſt in Wiesbaden eingetreten. Die Temperatur
ſank plötzlich von 7 Grad Wärme auf 8 Grad Kälte.

(KDie Augenentzündung des Kaiſer s)
Kaiſer hat ſich, wie ſchon mitgetheilt, bei der Jagd
den oberſchleſiſchen Revieren eine glücklicherweiſe nur
Augenentzündnng zugezogen.
jährigen Jagden in
Lammfellmütze; vielle
geſtöber nicht zu ſchützen vermag, an dem Augenleiden ſchuld.
Durch den ſtarken Wind und das Schneetreiben wurden die
Faſanen niedergehalten, ſo daß der Kaiſer unvortheilhaft zum
Schuß kam. Jn der Agnesremiſe zu Groß-Strehlen erlegte
der Kaiſer einen weißen Faſan, merk würdigerweiſe das 50(00.
Geſchöpf, das der Kaiſer bisher geſchoſſen hat. Das denk

e

davon i
werden ſich die B

würdige Stück nahm der Kaiſer an ſich, um es ausſtopfen zu
laſſen. Jnsgeſammt ſind erlegt worden 2003 Stück, davon
1906 Faſanen, 32 Haſen, 64 Kaninchen, 1 ſonſtiges Stück.

Dezember
fielen auf den Kaiſer 750 Faſanen, 8 Haſen, 5

s ſonſtige Stüi Ganzen 764 Stück.
äßlichkeit in kurzer

luch ehrlinge ergreifen bereits öffent
Wort); man wird dies nicht als ein freudiges
Zeit betrachten können. Die Fleiſcherlehr

von Mühlhauſen i. Th.“ veröffentlichen jetzt in
der „Mühlh. Ztg.“ über das „Austragen der Fleiſchwaaren“
die folgende Erklärung: „Jn einem in Nr. 281 veröffent
lichten Eingeſandt der „Mühlh. Ztg.“ wird den Fleiſcherlehr
lingen der Borwurf gemacht, daß ſie in unſauberem und un
gewaſchenem Zuſtande vor den Kunden erſcheinen. Dieſe
Behauptung müſſen wir ganz entſchieden zurückweiſen. Von
unſeren Meiſtern werden wir zur größten Sauberkeit ange
halten. Wenn wir des Morgens das Bett verlaſſen haben,
ſo iſt es uns ſtrengſtens zur Pflicht gemacht, daß wir uns
ſofort waſchen und kämmen. Leider müſſen wir aber die
Bemerkung machen, daß unſere Kunden uns mit un
gekämmten Haar und ungewaſchenen Händen
entgegenkommen.“ Solche Frechdachſe

Gelmalerei ohne Pinſel und Platte.) Jn
Paris iſt dieſer Tage eine Ausſtellung von 72 Oelgemälden
eröffnet worden, die ſammt und ſonders ohne Pinſel und
Platte gemalt worden ſind, eine Erfindung des Malers J. F.
Raffaelli. Nach vielem Experimentiren iſt es dieſem gelungen
die Oelfarben in feſte Form zu bringen und aus ihnen Zeichen
ſifte nach der Art der Paſtellſtiſte herzuſtellen. Jm Juni
machte er ſeine Entdeckung bekannt, heute kann man ihre Ver
wendung in der erwähnten Ausſtellung, die von mehr als
29 Künſtlern beſchickt worden iſt, ſehen. Unter dieſen beſindet
ſich außer Raffaellt, Steilen, Alberd Besnard und Cherel. Alle
dieſe Gemälde ſind mit Oelfarben gemalt, die von den Malern
nicht auf der Platte gemiſcht, ſondern direct auf die Lein
wand übertragen worden ſind. Die Farben enthalten die
genaue Oelmenge, nicht zu viel und nicht zu wenig, ſo daß
die Gefahr des Verblaſſens und des Nachdunkelns ausge
ſchloſſen iſt. Sie ſind im Gegenſatze zu den gewöhnlichen
Paſtellfarben un auslöſchlich und brauchen nicht fixirt zu
werden. Jhr größter Vorzug beſteht darin, daß der Maler
nicht nur durch das Miſchen der Farben aufgehalten wird
und daher ſeine Gedanken und Ideen friſch und unmittelbar,
ohne durch die mechaniſche Arbeit des Miſchens abgelenkt zu
werden, auf die Leinwand übertragen kann. Tizians Wunſch z
„O, daß wir malen könnten mit Farben, die wir in der
Hand halten iſt alſo erfüllt.

Gkud, barb. et Iris.) Man ſchreibt der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ aus Münſter: Die Hoffnung, daß die hier
neu errichtete Univerſität auf deu geiſtigen Fortſchritt unſerer
geliebten, altehrwürdigen Vaterſtadt von nicht unerheblichem
Einfluß ſein wird, beginnt bereits ſich zu erfüllen. Ein hier
beſtehender Verein der Friſeurgehilfen hat beſchloſſen,
fortan, vorläufig an Sonntagen und Kneipabenden ſeine Mit
glieder ſtudentiſche Corpsbänder in den Farben weißrothgold
tragen zu laſſen und hatte man bereits Gelegenheit, Mitglieder
dieſer Verbindung auf den Straßen in „Wichs“ bewundern
zu können. Ob die „Bartſtudenten“ guch Menſuren ausfechten
werden, bleibt abzuwarten. Fedenfalls iſt Münſter durch
dieſes neue „kulturelle Element“ anderen Univerſitätsſtädten
erheblich über.

Litteratur Wiſſenſchaft.
I. Den größten Theatererfolg, der bisher auf

deutſchen Bühnen zu verzeichnen war, hat das bekannte
Schauſpiel „AltHeidelberg“ von Wilhelm Meyer-Förſter
erzielt, das mehr als 1200 mal aufgeführt worden iſt. Wie
wir erfahren, hat der Verfaſſer ſich nunmehr entſchloſſen, ſein
in ganz Deutſchland und weit über deſſen Grenzen hinaus
berühmt gewordenes Stück zum erſten Male in Buchform
herauszugeben. „Alt-Heidelberg“ erſcheint in einigen Tagen,
reich illuſtriert und elegant ausgeſtattet, als Sonderheft der
„Woche“ zum Preiſe von 1 Mark im Verlage von Auguſt
Scherl G. m. b. H., Berlin. Damit iſt allen denen, die ſich
an der vom Hauche echter deutſcher Studenten-Romant k
durchwehten Bühnendichtung erfreut haben, eine willkommene
Gelegenheit geboken, ein dauerndes Andenken an einen ſchönen
Theaterabend zu erwerben.

[J„Aus tiefſter Seele. Eine Blüthenleſe deutſcher
Lyrik von Klopſtock bis zur Gegenwart“ iſt ſoeben in dritter
ſtark vermehrker Auflage erſchienen (Moritz Schauenburg,
Lahr. Preis geb. 4 M.) Der Herausgeber Adolf Bartels
hat hier eine Anthologie geſchaffen, die jetzt die vollſtändigſte
und reichhaltigſte ſein dürfte. Von 223 Dichtern ſind im
ganzen 509 Gedichte gegeben, darunter faſt alle Perlen
deutſcher Lyrik, Charakteriſtiſches für jeden Dichter, aber
nichts weniger als Kaviar fürs Volk ſondern gerade das,
was die deutſche Volksſeele anſpricht. Man möchte wünſchen,
den ſchönen, von Erdmann Wagner mit 34 Bildern ge
ſchmückten Band in jedem Hauſe zu ſehen, und jedenfalls

utan der männli und weiblichen Jugend kaum ein
n als dieſes VBuch.

n cmmcc2]ches Schunpfenmittel!

ſehurg

Kg 5 gut gering
6,50 6,

Kalbfkeiſch
Hammelſleiſch
Speck (geräuch.)

Butter 2,006,00
Ferken

30. Nov. bis 29. Dez. 1902.
Mk. bis 12,00 Mk.

v. 95 Pf. an p. Met., letzte
Neuheiten. Franko u. schon
V er oII ins Haus geliefert.

umgehend. Seiden Fabrik
l-Seide

Muſterauswahl

enneberg, Zürich
Reiche



Leinenhaus,
empfiehlt alsWeiße geſt. SatinBezüge

mit 2 Kiſſen

zu 5,00, 5,75 Mark.

Weiße Damaſt-Bezüge
mit 2 Kiſſen

zu G6,50, 8,00 Mk. e.

Bunte Bezüge
mit je 2 Kiſſen3,50, 4,00, 75, 6,25 M.

e e e

kleine Ritterſtraße 17,

r praktiseche Weihnacehts-Gesehenke: T
Tiſchzeuge,
Handtücher,
Wiſchtücher,

Taſchentücher,
Damen

u. Kinderwäſche,
Virthſchaftsſchürzen,

Tändelſchürzen.

wn äſchefahrik,

Ginghamkleider

2,75, 3,25, 4,20 Mark e.

Druckkleider
je 7 Meter

3,50, 3,75, 4,20 Mark e.

Bunte Barchentröcke
1,50, 1,75, 2,25 Mark e.

FPatentirte Kinderspfel

O8w. Rossberg,
Juwelier u. Golsſchmied,

4 Herseburg-
Relchhalttges Lager

msderner

Schmucſachen

in Gold u. Silber,
„lberre u. verſ berte
Tafeldeſtrae u. Geröthe

Douhblé-, Granat-,
Aſfenide u, Nickel-

Waaren.
Neuanfertigung

und Reparaturen.
Trauringe,

an der Geiſel.

S

See e e
4 S

Sehmaleſtraße 29.
Empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

S Musikwerke,
ſelbſtſpielend und zum Drehen,

jriſtbanmſtänder wit Ruf n. drehbaren Baum 20 Mk.

Vielinen, Gongert-, Prim- u. Guitarrezithern
von Mt. 7,50 an,

und Handharmonikas in vorzüglicher Auswahl.
a Violinlaſten, Bogen und Rotenſtändern großes Lager.

Für Kinder;
Vermttltrompeten w. Rlötem von 50 Pf. an,

ZAugharmonikas von Mk. an,
Trommeln von 40 Pf. an,

Ausführung särwatliecher Reparaturen
e gebrzuchte Muſikwerke

z abzugeben.

Patentanwalt W
r

Petersburger
Gummiſchuhe,

in ſtock. beh. Tmmermammn,

eimncies Fonatstollo haltbarſtes Fabrikat, empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Wagnuerſtrafze 3. Auge Wrall,
largſtraße.Hamburg, Fichteſtr. 38.

Bretschneiderw. Ritterstr. 2 b (neben der Reiehskrone),

empfiehlt als praktische

Weihn-ehis-Geschenke:
Wirthschafts- und Küchenwaagen, Reihmaschinen,
ff. vernick. Bolzenplätten, Kohlen- u. Glühstoffplätten,
Spiritusplätten, la Wrin maschinen, Fleisch-Hack-
maschinen, Kaffee- u. Pfeffermühlen, r. Ssrvirbretter,
in Holz u. Nickel, ff. Nickelmenagen, Obstmesserständer.

Grosse Tuswahl Kohlen- und Teorfkasten, Ofen-

schirme, Feuergeräthständer, Schirmständer, Blumen-
tische, Waschständer, ff. Emaillswaaren, Brot- und
Gebäcickaston, Brotschneidemasch., Messerputzmasch.,
Teppichfegemaschigen, Messer u. Gabelkörhbe, Gold
körbe, Briefkasten, diebessichere Gelckassetten in
bester Ausfäührung.

Solinger Stallwaaren
als: Tisch, Dessert- und Tranchirbestecke, Cubaret-,
Brot- u. Confectgabeln, Taschenmesser, Scheeren etc.
Hack- und Wiegemesser.

Photographische Apparate
und Utensilien,

Meine
Weihnachts Kusstellung

ist in ausgedehntester Weise eröffnet (parterre und
2. Etage) umd empfehle zu Einkäufen für die Jugend:
Woerkzeugkasten und -Schränke, Laubsägekasten,
Kerh- und Grundschnitzkasten, BrandmalapparateE unter Garantie, S Gegenstände für Brandmalerei und
Kerbschnitt in reicher Auswahl.

Puppensportwagen
Nasether's Leiterwagen, Kinderschiehkarren, Kinder-
schaukeln, Naether's Reform- Kinderstühls, Turn-
apparate, Kinderschlitten,

Scehlittschuhe.,
bewähbrter Systeme, „Condor“, „Nerkur“, „Lux“,
„Pollux“. Ferner empfehle praktische sis, Christ-
baumständer, grosses Sortiment in besserem

Christbaumschmuele,

Sie werden zweifellos am beſten fahren, wenn Sie

Kinderwagen, Puppenwagen,
Sportwagen,

Leiterwagen, Kindermöbel,
Waſch und Reiſekörbe, Kiepen e.

in dem großen Spez'algeſchäft von

heddor Lühr, Halle a. S.,
e 94, kaufen.

erastwortlic ſe ſe Kedaetion, Drug und Ferag v Ty. u n de u e
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